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Es ist schon ein Wahnsinn, wenn 
man sich überlegt, was da passiert. 

Das Zitat aus meinem Interview 
mit Roland Englisch entdeckte ich 
auf  den Zeitungsaufstellern vor den 
Geschäften, am Rande der Stra-

ße unserer Stadt Nürnberg: „Der 
Druck im Kessel ist groß“ wurde ich da zitiert. 
Traurige Berühmtheit, verursacht durch den 
Notstand. Dem Mangel wird geantwortet mit 
Mangel. Da, wo der Druck bereits am größten 
ist, dreht man weiter auf  und schaut in aller 
Ruhe zu, wie der Deckel vom Topf  fliegt. Da 
liegt er nun, der Deckel, und es kocht gewaltig 
über. Noch sehe ich keine auch nur ansatzwei-
se greifende Maßnahme, die auffängt, wovor 
wir schon seit langer Zeit warnen. Nicht nur, 
dass man nicht genau hinschauen vermag, 
man muss doch erkennen, dass das, was da 
überläuft in alle Ritzen kriechen wird, sprich 
die abnehmende Qualität von Bildung uns ge-
samtgesellschaftlich hart treffen wird.

Was an Grund-, Mittel- und Förderschulen 
bereits seit langer Zeit ausschließlich durch das 
Engagement der Lehrkräfte und nicht durch 
die Versorgung aufgefangen wurde, ist enorm 
gewesen. Und dennoch: Man hält es nicht für 
nötig, so zu informieren, wie es notwendig, ja 
anständig, wäre. Und so erfuhr beispielsweise 
eine Kollegin im Auto aus dem Radio, dass sie, 
die seit vielen Jahren bereits auf  16 Stunden 
reduziert arbeitet, ab September 24 plus eine 
Stunde, also 25 Stunden arbeiten muss. Für 
die Kollegin handelt es sich um ein Plus an 9 
Unterrichtsstunden, dazu kommen die Vor- 
und Nachbereitung und all die Bereiche, die 
unsere Schüler heute von einer Lehrkraft be-
nötigen. Längst ist es so, dass die Kolleginnen 
und Kollegen, die auf  die Hälfte der Stunden 
reduziert haben, in der Realität gut und gerne 
trotzdem nahezu Vollzeit oder mehr arbeiten. 
Und längst wissen alle, dass sehr viele Kolle-
ginnen und Kollegen die Unterrichtstunden 
kürzen, auf  Geld verzichten, um den Schülern 
überhaupt noch nach eigenen Maßstäben ge-
recht werden zu können. 

Dass der Deckel vom Topf  fliegt, sahen 
wir in der Vollversammlung der Vertrauens-
lehrkräfte. Dort fiel der Beschluss: „Wir wol-
len unsere Meinung öffentlich kundgeben, wir 

möchten auf  unsere Situation aufmerksam 
machen, auf  das Desaster, welches sich da an-
bahnt, welches schon da ist.“

Bei der Kundgebung waren alle da! Das 
war enorm wichtig und genauso richtig. Wir 
haben gezeigt, wie viele wir sind, wie erzürnt 
wir über diesen Umgang mit Grund-, Mittel- 
und Förderschullehrern, Fachlehrern, Förder-
lehrern, Verwaltungsangestellten, Lehramtsan-
wärtern, Studenten und Eltern sind. Es betrifft 
am Ende alle, denn wenn unser Beruf  weder 
wertgeschätzt, noch honoriert wird, nicht an-

erkannt wird, welch wichtige Arbeit da geleistet 
wird, dann läuft mehr als nur einiges falsch. 
Der fatalen Fehlplanung in der Lehrerversor-
gung folgt nun eine fatale Fehleinschätzung, 
wie man die Karre aus dem Dreck bekommt. 
Den Fuß aufs Wagenrad stellen und antreiben 
mit: „Da geht noch was!“ – ohne Ballast ab-
zunehmen, ohne längst festgestellte Ungerech-
tigkeiten innerhalb der Lehrergruppen in der 
Frage der Besoldung auszugleichen – das wird 
nicht genügen. Gut sechs Monate ist es her, 
da sprach der Minister: Alle Klassen sind ver-
sorgt, in gut sechs Monaten wird der Minister 
feststellen: Nicht alle Klassen werden versorgt 
werden können. Spätestens dann sollte man 
erkennen, dass man den Karren so weiter in 
den Schlamm schiebt, nicht aber herausholt. 

Nun sind die Ausführungsbestimmungen 
zu den Notmaßnahmen an den Schulen.  Hat 
unsere ganze Arbeit dann gar nichts gebracht? 
Oh doch, sehr wohl. Zwar zunächst in schein-
bar kleineren Punkten, jedoch dürfen wir das 
Große und Ganze nicht aus den Augen ver-
lieren. Wir wollen eine Veränderung in der 
Besoldung, die Steigerung der Attraktivität un-
serer Berufe und die Verbesserungen unserer 
Arbeitsbedingungen!

Das alles MUSS geschehen. Wir lassen uns 
nicht nach Lehrergruppen auseinanderdivi-
dieren, auch nicht nach Schularten, schon gar 

nicht nach Alterskohorten. Hier ist das feste 
Zusammenstehen weiter gefragt. Wir werden 
jetzt intensiv weitermachen, weiter mit inten-
siver Pressearbeit, weiter mit intensiven Ge-
sprächen mit allen Entscheidungsträgern, so 
letzte Woche mit Finanzminister Albert Für
acker und Wissenschaftsminister Bernd Sibler. 
Die Flexibilisierung der Lehrerbildung ist ein 
wichtiger Baustein für die mittel- und lang
fristig so nötigen Veränderungen.

Wir müssen ganz klar weiter kämpfen, 
weiter erklären und aufklären. Aufklären, dass 
es uns eben nicht um eine Stunde geht, dass 
wir dringend Hilfe brauchen, da wir sonst ein 
massives Problem mit dem Erhalt der Bil-
dungsqualität in diesen Schularten haben und 
die Grenzen aufzeigen. Ganz wichtig ist hier 
auch der intensive Austausch mit den Eltern, 
den Elternverbänden. Und das, liebe Mit-
glieder, müssen bitte alle vor Ort tun: Setzen 
Sie das Thema bei den Eltern, erläutern sie es 
den Kräften, mit denen Sie kooperieren, erklä-
ren Sie‘s im Freundeskreis. Wir dürfen nicht 
hinterm Berg halten, es geht um uns, es geht 
aber natürlich auch um unsere Schulen, unsere 
Schüler, unsere Zukunft. Und anders als in der 
Sonntagsrede eines Politikers, wissen wir: es 
ist bitterernst, der Karren sitzt bereits tief  im 
Dreck. Hier geht’s um die Zukunft des Lehrer-
berufs in den genannten Schularten, aber auch 
um die Zukunft der Generationen, die jetzt in 
Bayern eine Grund-, Mittel- oder Förderschule 
durchlaufen werden. So darf  und so kann es 
nicht gehen!

Wir halten Sie über alle weiteren Aktionen 
auf  dem Laufenden über ihren Vertrauensleh-
rer, die Sozialen Medien, unsere Homepage, 
die NLZ. Oder melden Sie sich einfach di-
rekt bei uns! Keine schöne Zeit, aber mit dem 
starken Zusammenhalt aller NLLV Mitglieder 
heute wie vor 200 Jahren und mit unserem 
starken Landesverband BLLV werden wir hier 
gemeinsam Veränderungen erringen!

Mit herzlichen Grüßen

BLANKER WAHNSINN — BILDUNGSQUALITÄT
PIAZOLO PAKET — SO NICHT!

1. Vorsitzende NLLV

Vollversammlung der Vertrauenslehrkräfte
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Dirigent Daniel 
Grossmann führte 
ein Gespräch mit 
Dr. Eva Umlauf, die 

im Alter von knapp zwei Jahren zusammen 
mit ihrer schwangeren Mutter ins KZ Aus-
chwitz deportiert wurde. Das Überleben der 
in München lebenden Kinderärztin, Psycho-
therapeutin und Autorin beschrieb diese als 
reines Glück, weil die Nationalsozialisten erst 
wenige Tage zuvor die Vergasung in Auschwitz 
eingestellt hätten. Anschließend lief  die Film-
dokumentation „Nacht und Nebel“ zusam-
men mit der vom JCOM live gespielten Origi-
nalmusik von Hanns Eisler und der deutschen 
Nachdichtung, gelesen von Valentin Mirow. 
Die im Film gezeigten Bilder zur Brutalität der 

Aufseher, der medizinischen 
Experimente und der system-
atischen Plünderung und Aus-
beutung der Opfer standen 
dabei im direkten Kontrast 
zu Anzeichen von Normalität 
in den Konzentrationslagern 
wie die Einrichtung von Zoos, 
Gewächshäusern oder gar 
Bordellen für das Wachperson-
al. Mit dem abschließenden 

Filmkommentar vom „Schrei, der nicht ver-
stummt“, der sich auf  alle verbrecherischen 
Systeme bezieht, endete die Gedenkveranstal-
tung. 

Roland Tischler

Der Stiftung bayerische Gedenk-
stätten, der Regierung von Mittel-
franken, dem NLLV, der DPolG 
und der BBBank war es ein großes 
Anliegen eine Kooperationsveran-
staltung mit dem Jewish Chamber 
Orchestra Munich anlässlich des 
Gedenkens der Opfer des Natio-
nalsozialimus durchzuführen. Bei 
der Begrüßung und Hinführung 
betonte Stiftungsdirektor Karl 

Freller, wie wichtig es ist, dass so eine hohe 
Zahl an interessierten Schülerinnen und Schü-
lern aller Schularten an der Veranstaltung teil-
nimmt.

Am 27. Januar 1945 befreiten sowjetische 
Truppen die Insassen des KZ Auschwitz- 
Birkenau. In der Vorwoche des Gedenktages 
an die Opfer des Nationalsozialismus fand am 
20. Januar 2020 in der Wilhelm-Löhe-Schule 
Nürnberg eine Kooperationsveranstaltung 
mit dem Jewish Chamber Orchestra Munich 
(JCOM) statt. Insgesamt 400 Gäste erinnerten 
an das Geschehen in den Konzentrationsla-
gern und beschäftigten sich mit der Last der 
Nachgeborenen und wie Traumata von Gen-
eration zu Generation weitergegeben werden.

ERINNERN FÜR DIE ZUKUNFTUKUNFT
Zeitzeugengespräch und filmische Erinnerung

Stiftungsdirektor Karl Freller

Jewish Chamber Orchestra Munich (JCOM)	 Fotos: Kohlhof

Dirigent Daniel Grossmann im Gespräch mit Dr. Eva Umlauf,

Karl Freller, Dr. Julia Großmann, Dr. Eva Umlauf, Sandra Schäfer, Daniel Grossmann

Der Veranstaltungsort in der Wilhelm-Löhe-Schule Nürnberg war gut besucht.
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des Bayerischen Beamtenbundes (BBB) und 
als Hauptpersonalratsvorsitzender sei er eine 
„zentrale Figur“ in der bayerischen Politik. „Er 
ist Mitarchitekt des neuen Dienstrechts in Ba-
yern, das im Jahr 2011 eingeführt wurde. Da-
durch erhielten Grund- und Mittelschullehrer 
bessere Beförderungsmöglichkeiten.“

Fleischmann gratuliert Nitschke mit den 
Worten: „Gerd Nitschke ist der richtige Mann 
an der richtigen Stelle. Er wird mit großem 
Engagement und größter Kompetenz unsere 
Interessen gegenüber dem Kultusminister ver-
treten. Ich bin stolz darauf, dass der BLLV mit 
Gerd Nitschke wieder den Hauptpersonalrats-
vorsitz stellt.“ Bei Rolf  Habermann bedankte 
sie sich für den „ausgleichenden und kämp-
ferischen Einsatz“ für die Kolleginnen und 
Kollegen: „Rolf  Habermann ist ein ganz Gro-
ßer in der bayerischen Lehrerbewegung. Er ist 
Kämpfer, Stratege und politisches Naturwun-
der gleichzeitig. Ihm verdanken wir zentrale 
Errungenschaften wie das neue Dienstrecht 
und das ausgezeichnete politische Standing. 
Wir werden ihn vermissen.“ 

PM Nr. 03/Andrea Schwarz
BLLV-Pressereferentin

Der Bayerische Lehrer- und Leh-
rerinnenverband (BLLV) ist im 
Hauptpersonalrat wieder stark 
vertreten: Gerd Nitschke, erster 
BLLV-Vizepräsident, wurde zum 
Vorsitzenden des Hauptperso-
nalrats im Kultusministerium 
gewählt. Er vertritt damit alle 
Beamte und Arbeitnehmer im 
Bereich der Schulen gegenüber dem Kultus
ministerium. Er löst damit Rolf  Habermann 
ab, der dem Hauptpersonalrat seit 2001 vor-
stand und mit dem Eintritt in die Pension sein 
Amt zum 14.02.2020 niederlegt. BLLV-Prä-
sidentin Simone Fleischmann gratuliert Nit-
schke zum neuen Amt: „In Zeiten wie diesen 
brauchen Bayerns Lehrerinnen und Lehrer 
eine starke Stimme.“

Nitschke ist bereits seit 1998 im Personal-
rat tätig, zuerst auf  örtlicher Ebene im Schul-
amtsbezirk Ebersberg, wo er die Sorgen und 
Nöte der Kolleginnen und Kollegen täglich 
unmittelbar kennenlernte. Schnell machte er 
sich einen Namen als kompetenter Vertreter 
der Interessen der Kolleginnen und Kollegen. 
So war es folgerichtig, dass er 2003 in den Be-

STARKE STIMME FÜR BAYERNS LEHRER
BLLV-Vizepräsident Gerd Nitschke an der Spitze des Hauptpersonalrats im Kultusministerium

zirkspersonalrat bei der Regierung 
von Oberbayern und 2011 in den 
Hauptpersonalrat gewählt wurde. 
Dort ist er seitdem auch stellvertre-
tender Vorsitzender. Der 55-jährige 
Hauptschullehrer ist im BLLV seit 
seiner Referendarzeit aktiv. Zehn 
Jahre leitete er den BLLV-Kreisver-
band Ebersberg, seit 2010 steht er 

dem größten BLLV-Bezirksverband Oberba-
yern mit mehr als 14.000 Mitglieder vor. 

Mit dem Ausscheiden Rolf  Habermanns 
gehe eine Ära zu Ende, würdigt Fleischmann 
die Verdienste Habermanns. Als Vorsitzender 

Der Hauptpersonalrat vertritt die Interes-
sen und Belange von circa 40.000 Beamten 
und Arbeitnehmern im Bereich der Schu-
len gegenüber dem Kultusministerium, 
dem Ressort mit der weitaus größten Zahl 
an Beschäftigten in Bayern. Er ist direkter 
Ansprechpartner des Kultusministers und 
der Kultusverwaltung. Er wird darüber hi-
naus über alle personalrelevanten Maßnah-
men des Kultusministeriums informiert 
und nimmt dazu Stellung. 

Warum ist die Flexibilisierung der Lehrerbildung so wichtig? Wie ist die 
Situation an den Schulen vor Ort wirklich? Warum ist Bildungsqualität 
massiv in Gefahr? Weshalb sind Studenten unzufrieden und wie kann 
man das Lehramt an Grund- und Mittelschulen attraktiver machen? Zu 
diesen und vielen anderen brennenden Fragen konnten Sandra Schäfer, 
1. Vorsitzende des NLLV (li.) und Prof. Dr. Bärbel Kopp (FAU) (re.) 
mit dem Staatsminister für Wissenschaft und Kunst Bernd Sibler spre-
chen.	 Redaktion

IM GESPRÄCH • IM GESPRÄCH • IM GESPRÄCH

Die 1. Vorsitzende des NLLV Sandra Schäfer anlässlich des Empfangs im Heimatministeriums im 
Gespräch mit dem Finanzminister über die aktuelle Situation der Lehrkräfte und unsere Forderungen.

In den vergangenen Wochen war die NLLV-Vorsitzende zusammen mit 
Vorstandskollegen und Abteilungsleitern bei den verschiedenen Frakti-
onen. Intensiv diskutiert wurden die Maßnahmen zur Notversorgung. Un-
terstützung wurde uns von allen zugesagt – wir bleiben dran. Die Fachgrup-
pe Schulleitung im NLLV wird alle Fraktionen zur Tagung einladen. Hier 
heißt es: am Ball bleiben, Situation vor Ort ansehen! 	 Redaktion

mit Staatsminister Bernd Sibler	 mit Finanzminister Albert Füracker
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NLLV war von jeher 
der enorme Zusam-
menhalt aller Lehre-
rinnen und Lehrer in 
Nürnberg, so die Vor-
sitzende des NLLV. 
In solch herausfordernden Zeiten sind wir alle ge-
fordert, unseren Unmut aufzuzeigen, zu zeigen, 
dass hier eine Grenze überschritten wurde. So 
nicht mit uns! Großes Thema, welches an diesem 
Abend in vielen Gesprächen, Raum einnahm.

Doch auch ein anderes großes Thema 
steht in Nürnberg im März an: Wer wird der 
nächste Oberbürgermeister? Die Kommunal-
wahl steht vor der Tür. 

Die interessierten Gäste des Neujahrs
empfangs folgten der Aufforderung Sandra 
Schäfers, sich Fragen an die drei geladenen 

OB-Kandidaten zu überlegen und 
diese zu notieren. Nachdem alle 
mit Fragen beschriebenen Karten 
eingesammelt waren, standen Ve-
rena Osgyan (Die Grünen), Tho-
mas Brehm (SPD) und Marcus 
König (CSU) Rede und Antwort. 
Fragen zum Ausbau des öffentli-

chen Nahverkehrs, zur Kooperation zwischen 
Schule und Hort oder zur digitalen Ausstat-
tung der Nürnberger Schulen wurden von al-
len drei OB-Kandidaten beantwortet. Fragen, 

NEUJAHRNEUJAHRSEMPFANG

Oben: Gerlinde Mathes 
(NEV) und Manfred Schrei-
ner (Ehrenvorsitzender)

Rechts: Vom NEV 
Annekatrin Nägele 
und Bernd ZinkelDie OB-Kandidaten beantworteten die Fragen des Publikums.

Die Jazzcombo LOC spielte und untermalte den Neujahrsemp-
fang musikalisch.

Sandra Schäfer (1. Vorsit-
zende) begrüßte die Gäste 
und moderierte die Frage-
runde an die OB-Kandi-
daten.

V.l . n. r.: Arif  Tasdelen, Simone Fleischmann, Clemens Gsell, Claudia Ara-
backyjInteressiert verfolgten die zahlreichen Gäste die Antworten der Kommunalpolitiker.Interessiert verfolgten die zahlreichen Gäste die Antworten der Kommunalpolitiker.

V. l. n. r.: Sandra Schäfer, Simone Fleischmann, Verena Osgyan, 
Thorsten Brehm, Marcus König

Die OB-Kandidaten mischten sich unter das inte-
ressierte Publikum, um bildungspolitisch ins Ge-
spräch zu kommen:
oben … Thorsten Brehm (SPD)
unten … Verena Osgyan (Die Grünen)
links … Marcus König (CSU)

Hildegund Rüger (Präs. Bay. 
Landesfrauenrat) (li.) und Sandra 
Oehring (Geschäftsführerin) (re.)

Thomas Reichert (li) und Ralf  
Karg (Fachgruppe Schulverwal-
tung) mit Jeanette Heißler

Unter dem Motto 
„Frag doch mal unsere 
OB-Kandidaten“ lud der 
NLLV am 27.01.2020 
zum traditionellen Neu-
jahrsempfang ein. Der 
Einladung in das Lehrer-
haus folgten zahlreiche 
Bildungspolitiker aus der 
Kommunal- und Lan-

despolitik, Funktionsträger des NLLV, Kol-
leginnen und Kollegen der Schulverwaltung, 
des VLHs, viele Vertrauenslehrer aus unseren 

Schulen, die Junglehrer genauso 
wie unsere Unruheständler. Der 
große Saal war rasch voll. Auch 
Simone Fleischmann, Präsiden-
tin des BLLV, war es ein Anlie-
gen, gemeinsam mit 
dem NLLV das neue 
Jahr zu begrüßen, ein 
Grußwort zu spre-

chen. Das Grußwort ging natürlich 
schnell zum Thema Notmaßnah-
men über, welches zuvor unsere 1. 
Vorsitzende, Sandra Schäfer, nach 
ihrer Begrüßung bereits aufgegriffen hatte. 
Allgemeiner Tenor: So kann man mit Kolle-
ginnen und Kollegen der Grund-, Mittel- und 
Förderschulen nicht umgehen. Die Stärke des 

die an diesem Abend unbeantwortet blieben, 
leiteten wir an die OB-Kandidaten weiter, um 
im Diskurs zu bleiben.

Jeder Zuhörer konnte sich sein eigenes 
Bild machen, Impulse für anschließende Ge-
spräche aufnehmen oder weitere Fragen im 
persönlichen Gespräch klären.

Sandra Oehring
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Ein Verband lebt durch seine Mitglieder. Wenn 
Sie ein besonderes Jubiläumsjahr erreicht ha-
ben, wird Ihnen bei uns im NLLV an einem 
festlichen Abend gedankt. Die langjährige 
Mitgliedschaft wird durch eine Urkunde be-

stätigt, ein stimmungsvolles 
Rahmenprogramm und ein 
exquisites Essen sorgen für 
gute Stimmung.

Von 86 zu Ehrenden konnten 14 Geehrte 
mit Begleitung im Lehrerhaus zu dem beson-
deren Abend begrüßt werden. Aufgrund der 
DSGVO muss an dieser Stelle 
leider auf  eine Auflistung der 
zu ehrenden Mitglieder ver-
zichtet werden.

EHRENABEND
Ehrung für langjährige Mitgliedschaft im NLLV – 2019haft im NLLV – 2019

Oben: Musikalisch sorgten die Sänge-
rinnen und Sänger vom LGV für eine 
besinnliche Stimmung begleitet vom 
künstlerischen Leiter Tarmo Vaask 
(re.). Erich Hübel (li.) trainierte die 
Lachmuskulatur der Gäste mit einer 
Lesung aus seinem 4. Buch.

Oben u. unten: nach den Ehrungen wurden die 
Gäste vom Partyservice Stirner hervorragend be-
wirtet und es gab Zeit für gute Begegnungen.

Zahlreiche langjährige Mitglieder wurden geehrt.

Die 1. Vorsitzende ehrte auch Rosi Gegner, 
die sehr aktiv die (Un-)Ruheständler leitet.

Oben: Während Sandra Schäfer (1. Vors.) 
und Arthur Eichner (2. Vors.) noch letzte 
Details besprachen, empfingen Veronika 
Petzold (Mitgliederverwaltung, unten, ganz 
li.) und Manfred Schreiner (Ehrenvors., 
Bild rechts) die Gäste.

Fotos: Eichner 
und Kohlhof
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Wenn dann noch ein Schüler mit so-
zio-emotionalen Problemen das System „Klas-
se“ herausfordert, ist das Ende der Fahnen-
stange erreicht. 

Förderschulen dürfen Schüler ableh-
nen bzw. es gibt zu wenige Plätze. An den 
Grundschulen müssen wir alle Schüler auf-
nehmen. Dafür sind wir nicht entsprechend 
ausgebildet! Förderschulen nehmen nach ih-

ren Schwerpunkten auf. Wir müssen unseren 
Unterrichtsvormittag nicht selten gleichzeitig 
für lernschwache Schüler, Kinder mit Autis-
mus-Spektrumsstörung, mit Hör- und Sprach-
problemen, mit dem Förderschwerpunkt 
körperliche oder geistige Entwicklung oder 
mit sozio-emotionalen Problemen gestalten 

Grund zum Feiern? Stärkung gebraucht?
Auszeit? Kurzes Verwöhnprogramm? Schnell anmelden!

Wir finden, der Frauentag ist ein guter Anlass, einmal innezuhalten und möchten
aus diesem Grund zu einer kleinen NLLV-Auszeit einladen – vornehmlich für Frauen

Wo: im Cinecitta Nürnberg
Was: Ihr seht als erste Kolleginnen den Film „Die Känguru-Chroniken“
	 Kopf und Lachmuskeln dringend benötigt!
Wann: Donnerstag, 05.03.2020, 16.00 Uhr
Was kostet es?: Für NLLV/BLLV Mitglieder kostenfrei, Nichtmitglieder 15,00 Euro
Für das leibliche Wohl sorgen wir natürlich auch.
Achtung: Da die Plätze begrenzt sind, bitte schnellstmöglich anmelden!
So gehts: per Mail an info@nllv.de Tel. 0911 – 22 63 45 oder Fax 0911 – 24 155

Kleines Verwöhn-programm

Wir Grundschullehrer unterrichten Klassen 
mit der größten Heterogenität. Wir sind die 
einzige Schulart, in der alle Kinder unterrichtet 
werden; unabhängig von ihrer Herkunft, ihren 
Leistungen, ihrem Intellekt, ihrem Förderbe-
darf, ihrer sozio-emotionalen Entwicklung, 
ihrer Sprachkenntnisse. Auf  vieles wurden wir 
während unseres Ausbildung vorbereitet, auf  
vieles aber auch nicht.

Viele Lehrer und Lehrerinnen 
sind inzwischen am Ende ihrer Kräfte, 
und zwar nicht wegen Inklusion, son-
dern dadurch, wie deren Umsetzung 
gehandhabt wird. Es gibt zu wenige 
Unterstützungssysteme, es dauert zu 
lange, bis diese greifen oder sie fehlen 
ganz. Mit Weiterbildung und viel En-
gagement können wir lernen, wie man 
mit unterschiedlichsten Förderbedar-
fen umgeht. Wir Lehrkräfte investieren 
viel Zeit und Energie in Inklusion, weit 
über unser Stundenmaß hinaus. 

Es gibt viele Klassen, in denen 
mehrere Kinder mit festgestelltem 
sonderpädagogischen Förderbedarf  
unterrichtet werden. Dazu kommen 
Kinder, die Deutsch lernen müs-
sen, Teilleistungsstörungen oder eine 
Hochbegabung haben. Aber auch Kinder, die 
eine Krankheit haben, bei der es Wichtiges zu 
beachten gilt, was LehrerInnen selbstverständ-
lich wissen müssen. Und dann gibt es noch 
die „normalen“ Schüler, welche wir natürlich 
entsprechend kognitiv fordern und fördern, 
emotional in ihrem Heranwachsen begleiten.

(AD(H)S oder LRS noch gar nicht mitge-
dacht). Wir bekommen immer gute Unterstüt-
zung, wenn wir auf  die Kollegen mit Speziali-
sierung zugehen, aber der MSD kann oft nur 
diagnostizieren und beraten, Förderung findet 
selten statt. Hier fehlen einfach die Stunden 
und das Personal.

Das Schlimmste an unserer Situation an 
der Grundschule ist, dass wir oft das Gefühl 

haben, nicht richtig fördern zu kön-
nen. Wir Grundschullehrer und -lehre-
rinnen scheuen uns nicht, auch schwie-
rige Klassen und Bedarfe zu händeln. 
Wir sind es gewohnt, die anfallende 
Arbeit für die Klasse selbstverständlich 
allein, eigenverantwortlich machen zu 
müssen. Aber wenn Forderungen nach 
Unterstützung von Jahr zu Jahr nicht 
erhört und Hilfen nicht gewährt wer-
den, kommen wir immer öfter an den 
Punkt, an dem uns die Motivation und 
manchmal auch die Gesundheit verlas-
sen.

Warum fällt es so schwer, uns 
Grundschullehrkräften auf  Augenhö-
he zu begegnen? Ich würde mir wün-
schen, dass alle am System Beteiligten 
(nicht wir „Betroffenen“) genügend 

Selbstbewusstsein haben, um uns endlich die 
Anerkennung und Unterstützung entgegenzu-
bringen, die wir für unsere hochqualifizierte 

und zeitlich extrem aufwändige 
Arbeit verdient haben.

Claudia Nußmann
Vertrauenslehrerin

DIE EIERLEGENDE WOLLMILCHSAU? 
Der inkludierende Grundschullehrer
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Diese Aussage hören wir momentan von 
vielen Kolleginnen und Kollegen in zahl-
reichen Telefonaten und persönlichen Ge-
sprächen. Welche Möglichkeiten es gibt, 
trotz des ab dem nächsten Schuljahr gül-
tigen Mindeststundenmaßes von 24 bei 
Antragsteilzeit, weniger zu arbeiten, stel-
len wir Ihnen nun vor:

1. Familienpolitische Teilzeit 
Wer noch Kinder unter 18 Jahren hat oder 
pflegebedürftige Angehörige, kann weiterhin 
eine familienpolitische Teilzeit (ab 6 Std.) be-
antragen. Im Falle von pflegebedürftigen An-
gehörigen ist jährlich ein aktuelles ärztliches 
Attest über die Pflegebedürftigkeit des Ange-
hörigen vorzulegen, aus dem hervorgeht, dass 
der Angehörige durch die Lehrkraft tatsächlich 
betreut oder gepflegt wird. Es muss kein Pfle-
gegrad nachgewiesen werden und der Ange-
hörige muss auch nicht im gleichen Haushalt 
leben. 

2. Altersteilzeit im Teilzeitmodell
•	 Antragsberechtigte: Wer bereits 60 Jahre 

alt ist oder im kommenden Schuljahr das 60. 
Lebensjahr vollendet, kann ab Beginn des 
Schuljahres (01.08.) Alterszeitzeit im Teil-
zeitmodell beantragen. Beantragung etwa 
4 – 6 Monate vorher. Für Funktionsinhaber 
(mit Ausnahme der zweiten Konrektoren) 
ist das Teilzeitmodell nicht möglich.

•	 Arbeitszeit: Dabei wird die Arbeitszeit 
festgesetzt auf  60 % des Durchschnitts 
der (bezahlten bzw. beantragten) Arbeits-
zeit der letzten fünf  Jahre vor dem Beginn. 
Achtung: Während der Altersteilzeit stehen 
Ermäßigungsstunden wegen Alters nicht zu! 
Beispiel: Wer in den letzten 5 Jahren durch-
schnittlich 20 Std. Teilzeit beantragt hat, ar-
beitet im Teilzeitmodell durchgehend mit 12 
Wochenstunden.

•	 Laufzeit: Der Mindestbewilligungszeitraum 
beim Teilzeitmodell beträgt ein Jahr. Dieses 
Modell erstreckt sich immer bis zum ge-
setzlichen Ruhestandsbeginn oder bis zum 
Antragsruhestand (den man etwa 6 Monate 
vorher beantragen müsste).

•	 Besoldung: Sie erhalten 80 % der Net-
tobesoldung, die Ihnen für das aus dem 
Durchschnitt der letzten 5 Jahre vor Beginn 
festgesetzte Stundenmaß zustehen würde.  

Beispiel: Wenn der Durchschnitt der letzten 
5 Jahren 20 Std. wäre (siehe oben), würde 
man 80 % des „Nettos für die 20 Std.“ er-
halten, müsste aber eben nur 12 Std. unter-
richten. 

3. Begrenzte Dienstfähigkeit 
Um aus gesundheitlichen Gründen eine „Re-
duzierung der Arbeitszeit“ (unter 24 Std.) zu 
erreichen, müsste man die Festsetzung einer 
begrenzten Dienstfähigkeit erhalten.
Grundsätzlich gilt: Ein Beamter gilt als be-
grenzt dienstfähig, wenn er unter Beibehaltung 
seines Amts seine Dienstpflichten noch wäh-
rend mindestens der Hälfte der regelmäßigen 
Arbeitszeit erfüllen kann. Die Arbeitszeit des 
Beamten ist entsprechend der begrenzten 
Dienstfähigkeit herabzusetzen. Ändert sich 
der Umfang der begrenzten Dienstfähigkeit, 
ist die Arbeitszeit des Beamten entsprechend 
zu verändern. Die Dienstbezüge werden im 
gleichen Verhältnis wie die Arbeitszeit gekürzt, 
jedoch ergänzt durch einen Zuschlag in Höhe 
der Hälfte der Differenz zu Vollzeit. 
Vorgehensweise: Formloser Antrag auf  Fest-
setzung einer begrenzten Dienstfähigkeit auf  

dem Dienstweg an die Regierung. Daraufhin 
erhält man von der Regierung eine Ankündi-
gung einer amtsärztlichen Untersuchung durch 
die Medizinische Untersuchungsstelle (kurz 
MUS). Für die MUS-Untersuchung benötigt 
man ein (fach)ärztliches Gutachten, in dem 
der behandelnde Arzt eine Dienstfähigkeit 
von mindestens der Hälfte der Unterrichts-
pflichtzeit attestiert, aber aus medizinischer 
Sicht (mit Begründung) die Festsetzung einer 
begrenzten Dienstfähigkeit mit z. B. 15 bis 16 
Stunden empfiehlt. 

Wenn die MUS in ihrem Gutachten der 
Empfehlung des (Fach-)Arztes folgt, wür-
de man von der Regierung eine begrenzte 
Dienstfähigkeit festgesetzt bekommen. Dies 
kann allerdings einige Monate dauern. Zu 
beachten ist, dass man darauf  keinen Rechts-
anspruch hat. Eine Änderung der begrenzten 
Dienstfähigkeit kann nur durch eine erneute 
amtsärztliche Untersuchung erfolgen. Nach 
einem Jahr wird in der Regel eine erneute 
MUS-Untersuchung zur Überprüfung der 
begrenzten Dienstfähigkeit durchgeführt. 
Mehr Infos finden Sie auf  der BLLV-Home-
page www.bllv.de unter Service -> Infos 
Dienstrecht -> Merkblätter -> Sonstiges. 

Arthur Eichner
Abt. Dienstrecht und Besoldung

Sandra Oehring
Stellv. Abt. Dienstrecht 

und Besoldung

Hilfe, ich werde Mobile Reserve!

Wir informieren Sie umfassend und beantwor-
ten Ihre Fragen.
Themenschwerpunkte:
•	 Ab wann „zählt“ mein mobiler Einsatz?
•	 Darf  ich als Mobile Reserve eingesetzt wer-

den?
•	 Brauche ich einen Schattenstundenplan?
•	 Ich arbeite in Teilzeit und bin Mobile Reser-

ve, was muss ich beachten?
•	 Aktuelles
Wann:	20.04.2020
	 14:00 Uhr bis 15:30 Uhr
Wo:	 Lehrerhaus, Untergeschoss 
	 (Eingang über den Hof)

Anmeldungen bitte 
in der Geschäftsstelle des NLLV:
Tel. 0911 – 22 63 45 • Fax 0911 – 24 15 54 | 
Mail info@nllv.de

 Sandra Schäfer
1. Vorsitzende

Wichtiger Hinweis: 
Änderung der Eigenhilferichtlinien
Nach dem Erscheinen der letzten Ausgabe der 
NLZ mit dem Artikel „Eigenhilfe des BLLV“ 
wurde vom  BLLV-Landesausschuss das Li-
mit der einmaligen Zuwendungen von 2.000,- 
Euro auf  3.000,- Euro und die  Höchstgrenze 
des zinslosen Darlehens mit einer Laufzeit von 
zwei Jahren von 5.000,-Euro auf  7.000,-Euro 
erhöht. Alle anderen im Artikel genannten Be-
dingungen bleiben unverändert.

Anna Kaiser
Referentin für Soziales im NLLV 

ICH KANN KEINE 24 STUNDEN UNTERRICHTEN!
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Zur  Landesfachtagung der Fremdspra-
chenlehrerInnen im BLLV war am 8. Fe-
bruar 2020 wieder ein bekannter und be-
deutender Referent ins NLLV-Heim in 
Nürnberg eingeladen worden.

Professor Dr. Engelbert Thaler, Ordinarius 
am Lehrstuhl „Didaktik des Englischunter-
richts“  der Universität Augsburg widmete sich 
mit vielfältigen Aspekten und interessanten 
Aussagen dem Thema „Englischunterricht 
2020 – Rückblick nach vorn“.

Fachgruppenleiter Dr. Christoph Vatter 
konnte zu dieser Veranstaltung wieder zahl-
reiche KollegInnen aus allen Schularten, Se-
minarleiter und Vertreter der Hochschulen 
willkommen heißen.

Die Hausherrin, NLLV-Vorsitzende Sandra 
Schäfer, stand emotional noch unter dem 
Eindruck der engagierten Demonstration 
einer großen Menge von Lehrkräften gegen 
die KM-Pläne zur Arbeitszeiterhöhung für 
GS- und MS-Lehrkräfte. Sie stellte fest, dass 
die Toleranzgrenze für immer neue zusätzliche 

Baustellen und damit verbundene Belastungen 
im Blick auf  die Vereinbarkeit von Beruf  und 
Familie bereits gewaltig überschritten sei. Sie 
lobte das vorbildliche Fortbildungsverhalten 
der interessierten Zuhörer und ermunterte sie, 
bei jeder Gelegenheit die besondere Situation 
an den Schulen Bekannten, Eltern und Politi-
kern zu verdeutlichen.

Professor Thaler, der seit 2010 dem Lehr-
stuhl in Augsburg vorsteht und auf  bereits 
über 630 Publikationen stolz sein kann, stellte 
sein gut gegliedertes Thema ausführlich vor 
und erklärte sich bereit, bei Kontaktaufnahme 
seine PPP zu übermitteln.

Die Strukturen des momentanen Fach
unterrichts führte er am Beispiel der fünf  
„AUS“ vor: Er warnte vor einer AUSbeutung 
der Lehrkräfte, benannte wichtige Kriterien 
der AUSbildung, erklärte notwendige AUSwir-
kungen für eine Berufszufriedenheit, empfahl 
die Beachtung von AUSnahmedenkern wie 
z.B. Aristoteles und forderte ein AUS für un-
wissende Blender, die sich mit polarisierenden 
Aussagen zum Bildungsgeschehen profilieren 
wollen.

Der Referent stellte bedeutende empi-
rische Befunde zum Themenfeld „Quantität 
und Qualität von Unterricht“ in den Mittel-
punkt seiner Ausführungen:

Moskowitz (1976) „The good English te-
acher“, die Hattie-Studie (2009) “Visible Lear-
ning”, The teacher matters – und die Untersu-
chung von Prusse/Prusse (2018) “Wirksamer 
Englischunterricht“. In Verbindung mit der 
Diskussion der interessanten Aussagen schloss 
er im folgenden Bereich „Unterrichtsmetho-
dik“ wesentliche Pro- und Contra Argumente 

zu den drei Formen „Geschlossener Unter-
richt“, „Offener Unterricht“ und „Balanced 
Teaching (i. w. S.) an.

Ergänzend dazu verdeutlichte er wichtige 
Elemente der Selbst- und Fremdeinschätzung 
von Fachlehrkräften anhand des Kommuni-
kationsquadrats von Friedemann Schulz von 
Thurn mit einer selbst entworfenen Grafik  zu 
Selbst- und Fremdbildern.

Die in der Zukunft wichtigen Baustellen 
bei der Weiterentwicklung des Fremdsprachen-
unterrichts beschrieb er mit aktuellen Themen 
der von ihm herausgegebenen Zeitschrift 
„Praxis Fremdsprachenunterricht“ von der 
Vergangenheit über die Gegenwart bis hin zu 
aktuellen Themen in der Zukunft – von Acht-
samkeit über Differenzierung, Digitalisierung 
bis hin zu Nachhaltigkeit, Referenzrahmen und 
Wirksamkeit des Unterrichts.

Fachgruppenleiter Dr. Christoph Vatter 
bedankte sich im Namen der begeisterten Kol-
legInnen für den profunden und wirksamen 
Vortrag. 

Als Überraschungsgast erschien auch die 
Präsidentin des BLLV, Simone Fleischmann, 
die von der vortägigen Aktionsveranstaltung in 
ganz Bayern wichtige und emotionale Eindrü-
cke vermitteln konnte. Sie war voll des Lobes 
für die überaus zahlreiche Beteiligung von Mit-
gliedern in vielen Städten Bayerns. Sie konnte 
Details und Hintergründe zur aktuellen Situa-
tion erlebnishaft beschreiben und signalisierte, 
dass der BLLV derzeit im Kampfmodus für 

eine effiziente Interessenwahr-
nehmung aller KollegInnen sei.

Manuela Rosner

ENGLISCHUNTERRICHT – QUO VADIS?

Professor Dr. Engelbert Thaler, Ordinarius am Lehrstuhl „Di-
daktik des Englischunterrichts“  der Universität Augsburg

NLLV-Vorsitzende Sandra Schäfer

Links stehend: Simone Fleischmann, Präsidentin des BLLV
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Gerade in der aktuellen bildungspolitischen Si-
tuation ist es von großer Bedeutung, mit allen 
Verantwortlichen zum Thema Fachlehrkräfte 
weiter im Gespräch zu bleiben. 

Gemeinsam mit BLLV-Präsidentin Simone 
Fleischmann (nicht im Bild), traf  am 16.01.2020 
das Kompetenzteam Lehrerbildung des BLLV 
die Ministerialdirigentin Frau Elfriede Ohrn-
berger (Leiterin der Abteilung Pädagogische 
Grundsatzfragen) am Kultusministerium.

Ein wesentlicher Punkt in diesem Gespräch 
war die Erhöhung der Eingangsbesoldung 
durch Schaffung von veränderten Studienmög-
lichkeiten. Darüber hinaus wurde die aktuelle 
Gesamtsituation der Fachlehrkräfte eingehend 
diskutiert.	 Dimitri Telent

Vorsitzender FG FL mt im NLLV und 
Landesfachgruppe FL mt im BLLV

Am 05.12.2019 traf  sich die Fachgruppe der 
Verwaltungsangestellten zum vorweihnacht-
lichen Beisammensein im Literaturhaus-Café. 
Sandra Schäfer informierte über Aktuelles aus 
dem Verbandsleben. Im Rahmen der Veran-
staltung wurden als neue Fachgruppenleitung 
einstimmig Sandra Oehring und Alexa Möller 

gewählt. Gebührend dankte die 1. Vorsitzende 
den bisherigen Fachgruppenleiterinnen, Chris
tine Stockfisch und Kerstin Grüner für ihre 
engagierte Arbeit. Marita Mebes wird auch 
weiterhin als Ansprechpartnerin zur Verfü-
gung stehen.

Redaktion

Am 17.12.2019 fand – trotz Vorweihnachts-
zeit – eine gut besuchte Sitzung der Fachgrup-
pe Schulleitung statt. Zusammen mit Sandra 
Schäfer, der Vorsitzenden des NLLV und Ga-
briele Klaßen, Leiterin der Fachgruppe Schul-
leitung, wurden Themen wie Lehrer- bzw. 
FachlehrerInnenmangel, Inklusion, das Fehlen 
von multiprofessionellen Teams und der „de-
fizitäre“ Schulalltag von Schulleitungen und 
Lehrkräften besprochen. Eine Einladung von 
politischen Mandatsträgern wurde geplant. Im 
Frühjahr soll eine FG-Sitzung mit dem Ziel, 
Entlastungsmöglichkeiten zu suchen, stattfin-
den.

Gabriele Klaßen

Foto: Oehring

SITZUNG 
der Fachgruppe Schulleitung

Herzlichen Dank an Kerstin Grüner, Christine Stockfisch und Marita Mebes (v.l.n.r)	 Foto: Oehring

FACHLEHRER 
IM FOKUS

FG VERWALTUNG

Erster Schritt: Wegfall der Großschrei-
bung
einer sofortigen einführung steht nichts 
mehr im weg, zumal schon viele grafiker und 
werbeleute zur kleinschreibung übergegan-
gen sind.
zweiter schritt: wegfall der dehnungen 
und schärfungen 
diese masname eliminirt schon di gröste 
felerursache in der grundschule, den sin oder 
unsin unserer konsonantenverdopelung hat 
onehin nimand kapirt
driter schrit: v und ph ersetzt durch f, z 
ersetzt durch s, sch verkürzt auf  s 
das alfabet wird um swei buchstaben redu-
sirt, sreibmasinen und setsmasinen ferein-
fachen sich, wertfole arbeitskräfte könen der 
wirtsaft sugefürt werden

firter srit: g, c und ch ersetst durch k, j 
und y ersetst durch i
ietst sind son seks bukstaben auskesaltet, 
di sulseit kan sofort fon neun auf  swei iare 
ferkürtst werden, anstat aktsik prosent rekts-
reibunterikt könen nütslikere fäker wi fisik, 
kemi oder auk reknen mer kepflekt werden.
fünfter srit: wekfal fon ä‑, ö- und ü‑seiken
ales uberflusike ist ietst auskemertst, di orto-
krafi wider slikt und einfak. naturlik benotikt 
es einike seit, bis diese fereinfakung uberal 
riktik ferdaut ist, fileikt ein bis swei iare. an-
slisend durfte als nekstes sil di fereinfakung 
der nok swirikeren und unsinikeren kramatik 
anfisirt werden.

Quelle: KMS vom 30. 2. 2020 
Nr. III-A 660236-Sch/erz
Gefunden von M. Schreiner

SATIRE
Fünf-Jahresplan des Kultusministers zur Behebung des Lehrermangels in Bayern
Vereinfachung der deutschen Sprache in nur 5 Schritten

Mitglieder des Kompetenzteams Lehrerbildung mit Ministerial
dirigentin Elfriede Ohrnberger (3. v. li.)	 Foto: Adam
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Aktuelles aus der Abteilung Recht
Weitergabe der Schülerunterlagen

Datenschutzrechtliche Hinweise §§§§§§§§
Im Laufe der Schulzeit entsteht für jedes 
schulpflichtige Kind eine große Menge an 
Schülerunterlagen, die an ihrer Bedeutung und 
somit datenschutzrechtlichen Sensibilität stetig 
zunimmt. Jahrzehntelang gab es in diesem Be-
reich nur wenige schulrechtliche Vorgaben, die 
eine Verarbeitung und Weitergabe der Unter-
lagen eher lückenhaft regelten. Vor allem die 
Weitergabe der Schülerunterlagen, insbeson-
dere beim Schulwechsel, führten zu Unsicher-
heiten und Problemen.

Im Zeitraum zwischen dem August 2015 
und April 2016 wurden vom Gesetzgeber 
schulartübergreifende Regelungen geschaffen, 
die den Umgang mit den Schülerunterlagen 
konkretisiert haben:
•	 Im Art. 85 Abs. 1a BayEUG (mit Wirkung 

zum 1. August 2015) wurde eine grundle-
gende und schulartübergreifende Regelung 
der Schülerunterlagen geschaffen. 

•	 Mit Wirkung zum 1. August 2016 wurden 
die wesentlichen Punkte als Teil 5 in die neu 

geschaffene Bayerische Schulordnung über-
führt (siehe BaySchO § 37-42). 

•	 Zu einem einheitlichen Vollzug der Schü-
lerunterlagenverordnung hat das Kultus-
ministerium „Durchführungshinweise zum 
Umgang mit Schülerunterlagen“ (Bekannt-
machung vom 13. Oktober 2015, Az.: II.1-
BS4310.1/1/1/4, KWMBl. S. 221, geändert 
am 30. Juni 2016, Az.: II.1-BS4310.1/7/3, 
KWMBl. S. 151) mit zahlreichen Musterfor-
mularen herausgegeben.

•	 Zuletzt wurde eine Archivierungsverein-
barung zur Aussonderung von Schülerun-
terlagen der staatlichen Schulen in Bayern 
getroffen (Bekanntmachung vom 14. April 
2016, Az.: II.1-BS4310.1/1/6, KWMBl. S. 
92).

 

Art der Schülerunterlagen besondere Hinweise Aufbewahrung 

a) Schulwechsel zwischen öffentlichen Schulen 

Schülerstammblatt Original* Kopie anfertigen; zum Schülerakt                    50 Jahre 
Schullaufbahnbogen Original* Kopie anfertigen; zum Schülerakt  1 Jahr 
- nach 4. Jgst. Übertrittszeugnis   Kopie anfertigen; zum Schülerakt                         1 Jahr 
und Jahreszeugnis Kopie anfertigen; zum Schülerakt                  50 Jahre 
- nach MS AbschlussZ9, Quali-Zeugnis, 
MR-Zeugnis  Kopie anfertigen; zum Schülerakt                  50 Jahre 

sonderpädagogisches Gutachten bzw. 
förderdiagnostischer Bericht 

nur mit Einwilligung d. Betroffenen oder wenn 
eine erhebliche Gefährdung zu befürchten ist 1 Jahr 

b) Schulwechsel zwischen öffentlichen Schulen und staatlich anerkannten Ersatzschulen (Art. 100 BayEUG) 

Schülerstammblatt in Kopie Original bleibt im Schülerakt                               50 Jahre 
Schullaufbahnbogen in Kopie Original bleibt im Schülerakt                                     1 Jahr 
weitere Unterlagen  
(Zeugnisse und Gutachten wie bei a) nur mit Einwilligung der Betroffenen                     1 Jahr 

c) zwischen öffentlichen Schulen und anderen Schulen 
wie bei b) alles nur mit Einwilligung der Betroffenen            

 

 

* bei Schülerunterlagen, die einschl. des Schuljahres 2015/16 angelegt wurden: Schülerbogen 
 

Beim Thema Schulwechsel gilt es zusammenfassend folgende Punkte zu beachten: 

Dimitri Telent
Leiter der Rechtsabteilung

Stafanie Vanhauer
stellv. Leiterin der Rechtsabteilung

NLLV-Rechtsabteilung informiert:

Die Nutzung urheberrechtlich ge-
schützter Inhalte auf  digitalen Lern-
plattformen
Rechtssicherheit für den digitalen Un-
terricht
Mit einem neuen Gesamtvertrag sichern 
die deutschen Länder die Nutzung urhe-
berrechtlich geschützter Werke und Leis-
tungen auf  digitalen Lernplattformen für 
den Unterricht. Konkret dürfen Schulen bis 
zu 15 % eines urheberrechtlich geschützten 
Werkes (Inhalte aus Büchern, ganze Bilder 
und Grafiken, Teile von Filmen, Musikstü-
cken usw.) für die Schülerinnen und Schüler 
ihrer Schule auf  diesen zugänglich machen. 
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Markus Drüding: Historische Jubiläen 
und historisches Lernen
Wochenschauverlag Frankfurt a. M. 2020 
1. Aufl. , 80 S. Broschur, Kleine Reihe - Ge-
schichte 
ISBN: 978-3-7344-0929-5 (Print), 12,90 Euro
978-3-7344-0930-1 (PDF) 9,99 Euro
Historische Jubiläen prägen den öffentlichen 
Umgang mit Geschichte wie kaum eine andere 
geschichtskulturelle Erscheinung. Für das his
torische Lernen sind sie deshalb in vielfacher 
Hinsicht interessant: Sie sind Teil der Lebens-
welt der Lernenden, geben Einblick in Kon-
troversität und Pluralität von Geschichte und 
verweisen auf  die Emotionalität, die längst 
vergangene historische Ereignisse bei Men-
schen  hervorrufen. Der Band erschließt das 
Phänomen historischer Jubiläen in der Theorie 
und bietet zahlreiche praktische Anwendungs-
beispiele für den Geschichtsunterricht.

Der Autor Dr. M. Drüding wurde 2013 
am Institut für Didaktik der Geschichte an der 
WWU Münster promoviert und ist seit 2016 
Studienrat am Alten Gymnasium in Oldenburg.
Aus dem Inhalt: Historische Jubiläen im 21. 
Jh., Sonderform historischer Gedenktage? 
Eigengeschichte, Quellenwert und Formen, 
Funktionen, Historische Jubiläen: Geschichts-
didaktische Zugänge, Historische Jubiläen und 
Historisches Lernen, Aktuelle Herausforde-
rungen, Lernpotentiale und Kompetenzer-
werb, Unterrichtsplanung und Unterrichtspra-
xis, Dekonstruktion personenbezogener und 
ereignisbezogener historischer Jubiläen, (Re-)
Konstruktion personen-/ereignisbezogener 
historischer Jubiläen: Ein Grund zu feiern?

BÜCHER • FÜR SIE ENTDECKT • BÜCHER

Michaela Weisser, Vom Suchen und Fin-
den im Silberwald, Künstlergemeinschaft 
WEDEKIWALA, Fürth,
VK 23,50 Euro zzgl. Porto & Versand
Bezug über www.wedekiwala.eu oder 
info@wedekiwala.eu

Lysann Zander, Lau-
ra Trölenberg, Janni-
ka Haase, Madeleine 
Kreutzmann, Marti-
na Oldani, Bettina 
Hannover: WIRwer-
den: Integration von 
Schulkindern mit 
Zuwanderungs- und 
Fluchthintergrund 
Ein Praxishand-
buch für Lehrpersonen und pä-
dagogisches Fachpersonal 
Illustriert von: Dorina Tessmann 
Vandenhoeck & Ruprecht, 126 S., 51 Abb. 
incl. Downloadmaterial, kartoniert  
ISBN: 978-3-525-70285-7 
Buch mit Online-Add 40,00 Euro
ISBN: 978-3-647-70285-8 E-Book 32,99 Euro
Ziel des Programms WIRwerden ist es, Schulen 
darin zu unterstützen, zugewanderte Kinder in 
ihrer Entwicklung einer positiven Identität als 
Mitglied der Aufnahmekultur Deutschland zu 
begleiten und deren soziale Integration zu för-
dern. Dazu werden dyadische Peerbeziehungen 
(Tandems) etabliert, in denen jeweils ein zu-
gewandertes Kind mit einem in Deutschland 
sozialisierten Peer verbunden wird. Im Pro-
gramm werden alle teilnehmenden Kinder u. a. 
in der Entwicklung ihres Selbstwertes und ihrer 
Selbstwirksamkeit, ihrer emotionalen und sozi-
alen Kompetenzen und ihrer Reflexionsfähig-
keit begleitet. Gemeinsam lernen die Kinder in 
neun angeleiteten Gruppensitzungen Themen 
wie z. B. eigene und andere Werte oder Emo-
tionen kennen und erfahren körperbewusstes 
Auftreten. Sie reflektieren im Tandem und in 
der Gruppe beispielsweise über Freundschaft, 
die Veränderbarkeit von geltenden Normen 
(wie Geschlechternormen) und unterschied-
liche Zukunftsvorstellungen. Erprobte und wis-
senschaftlich evaluierte Materialien stehen als 
kostenloses Downloadmaterial zur Verfügung.

Das Praxishandbuch beinhaltet allgemeine, 
theoretische und praktische Informationen für 
das Programms WIRwerden, das Schulen und 
anderen Bildungsinstitutionen eine wissen-
schaftlich fundierte Intervention zur Förderung 
sozialer Integration zugewanderter Kinder in 
ihren Regelunterricht bietet. Das Herzstück ist 
das Manual zu den neun Sitzungen. 

Sehnsüchtig hat Ayana auf  die bevorstehen-
de Reifeprüfung gewartet. Jetzt muss sie nur 
noch drei Monde alleine im Silberwald ver-
bringen, um endlich in den Kreis der erwach-
senen Gnome aufgenommen zu werden. Auf  
der Suche nach Nahrung und einem Zuhause 
durchstreift sie die Wildnis und begegnet da-
bei verschiedenen Waldbewohnern. Allerdings 
macht sie sich mit ihrer Unbefangenheit nicht 
nur Freunde, schon bald macht ein Rudel 
Wölfe Jagd auf  sie und Ayana muss um ihr Le-
ben fürchten …
Der märchenhafte Roman „Vom Suchen und 
Finden im Silberwald“ von Michaela Weisser 
erzählt die Geschichte des Gnommädchens 
Ayana und ihrer Wölfin. Der spannende Ro-
man bietet heimische Landschaftsbeschrei-
bungen und lädt die LeserInnen dazu ein, die 
Natur zu entdecken, den Wert von Freund-
schaften zu reflektieren und Feindbilder zu 
überwinden. Das Buch eignet sich als Projekt-
grundlage für den Deutsch- oder Kunstunter-
richt. Die dem Roman entsprungene, multime-
diale Lesung „Ungebetene Gäste“ ist vertont 
mit Musik des Elektronik-Sound-Künstlers 
Anthony Kimbrew. Die Gemälde von Sabine 
Deifel werden dabei bewegt in Szene gesetzt 
vom Mediendesigner Roberto Wagner. 

Für Ihr Schulprojekt
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen bei Rosi Gegner: 
0911/50 31 21 oder rosemarie.gegner@nllv.de

APRIL
DO 02.04.	 Gedächtnistraining, Lehrerhaus K1 

(3 .Stock), 14.30-16.00 Uhr
DO 02.04.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 

Stock), 16 Uhr
DI 21.04.	 Unruheständlertreffen, Die Tanz-

lehrerin Ute Späth stellt uns das 
Movita Bewegungsmodell für die 
Generation Ü50 vor. Es darf  aktiv 
mitgemacht werden!!!!!!!

	 Lehrerhaus Saal (4. St.), 15-17 Uhr
DO 23.04.	 Gedächtnistraining
DO 23.04.	 Schafkopfen
Di 28.04.	 Fahrt nach Augsburg
	 siehe Ausschreibung
DO 30.04.	 Gedächtnistraining

Mai
MI 06.05.	 Stadtteilführung St. Johannis
	 siehe Ausschreibung
DO 07.05.	 Gedächtnistraining, Lehrerhaus 

K1 (3. Stock), 14.30-16.00 Uhr
DO 07.05.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 

Stock), 16.00 Uhr
DI 12.05.	 Unruheständlertreffen, Lehrerhaus 

Saal (4. Stock), 15.00-17.00 Uhr
	 Vortrag von Arthur Schriml 

(BLLV-Sozialreferent): Wirksame 
Maßnahmen für erfolgreiches Al-
tern – worauf  es bei der Demenz-
prävention ankommt.

DO 14.05.	 Gedächtnistraining
	 (Ausweichtermin)
DO 28.05.	 Schafkopfen
Juli
DO 02.07.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 

Stock), 15.00 Uhr
DI 07.07.	 Unruheständlertreffen, Lehrer-

haus Saal (4. Stock), 15.00-17.00 
Uhr, Thema: Sommerfest 

MI 15. Juli	 Schmeckt’s? Bassd scho!
	 Ein kulinarischer Streifzug durch 

Fürth, siehe Ausschreibung
DO 16. Juli	Schafkopfen

Juni
DI 16.06.	 Unruheständlertreffen, Lehrerhaus 

Saal (4. Stock), 15.00-17.00 Uhr, 
Reisebericht über Island (Film)

DO 18.06.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 
Stock), 15 Uhr

MI 24.06.	 Fahrt nach Bayreuth, siehe Aus-
schreibung

Augsburg/Unterwittelsbach
DI 28. April
Unser erster Tagesausflug im neuen Jahr führt 
uns nach Augsburg und Unterwittelsbach. Wir 
beginnen im schwäbischen Regierungssitz 
Augsburg mit einer Stadtführung, die auch 
den goldenen Saal und die Fuggerei bein-
haltet. Nach dem Mittagessen im Ratskeller 
fahren wir mit unserem Bus weiter nach Un-
terwittelsbach, wo wir das Wasserschloss (auch 
Sissi-Schloss genannt) besichtigen. Es war 
das Jagdschloss von Herzog Max in Bayern. 
Anschließend an die Führung können wir im 
Schlosscafé noch Kaffee und Kuchen genie-
ßen, bevor wir uns auf  den Rückweg machen.
07.15 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstraße 6
07.30 Uhr	 Abfahrt 
10.00 Uhr	 Stadtführung in Augsburg
12.15 Uhr	 Mittagessen im Ratskeller
14.00 Uhr	  Weiterfahrt nach Unterwittelsbach
14.45 Uhr	 Führung Schloss u. Ausstellung
16.00 Uhr	 Café im Schloss
17.00 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 30 Personen: 43 Euro
	 ab 35 Personen: 39 Euro
	 ab 40 Personen: 36 Euro
	 ab 45 Personen: 33 Euro
Da das Schlosscafé extra für uns öffnet, muss 
ich wissen, ob Sie mit hineingehen oder nicht. 
Bitte sagen Sie mir auch bei der Anmeldung, 
ob sie dort Kuchen essen wollen oder einen 
koffeinfreien Kaffee möchten. 

Bayreuth • MI 24. JUNI
Unser zweiter Tagesausflug geht nach Bay-
reuth. Zunächst werden wir nach unserer An-
kunft in einer zweistündigen Stadtführung viel 
Wissenswertes über die Stadt erfahren. Nach 
dem gemeinsamen Mittagessen im „Oskar“ 
fahren wir dann nach Wonsees, wo wir eine 
Führung in Sanspareil durch den Felsengarten 
haben werden. 
Bevor wir die Heimreise antreten, kehren wir 
dann noch im Schlosscafé ein.
08.00 Uhr 	 Treffen in der Weidenkellerstraße 
08.15 Uhr	 Abfahrt
10.00 Uhr	 Stadtführung
12.15 Uhr	 Mittagessen im Gasthof
	 Oskar
14.00 Uhr	 Weiterfahrt nach Monsees
15.00 Uhr	 Sanspareil
16.00 Uhr	 Schlosscafé
17.15 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 30 Personen: 30 Euro
	 ab 35 Personen: 26 Euro
	 ab 40 Personen: 23 Euro 
	 ab 45 Personen: 20 Euro

Gärten, Gräber und Spitäler
MI 06. Mai
Hesperidengärten und Pinselfabrik, Kin-
derklinik und Logenhaus, Mühlenidyll und 
Nürnbergs ältester Sportplatz – so bunt wie 
seine Geschichte präsentiert sich der Stadtteil 
St. Johannis auch heute. Warum nicht einmal 
Nürnbergs Stadtteile näher kennenlernen? Wir 
beginnen mit St. Johannis. 
12.40 Uhr	 Treffen am Eingang des Johannis-

friedhofs/Ecke Lindengasse
13.00 Uhr	 Beginn der Führung
	 Die Führung dauert ca. 2 Stunden. 
Anschließend besteht die Möglichkeit für ei-
nen gemeinsamen Besuch in der Kaffeestube 
Hesperidengarten. Bitte bei der Anmeldung 
mit angeben.
Kosten:	 7 Euro, Besteht aus anteiligen 

Führungskosten plus Trinkgeld 

MOVITA® beim NLLV
Wer sich regelmäßig bewegt, lebt gesünder, 
bleibt länger fit und fühlt sich wohler. Deshalb 
bietet Ute Spaeth das gesundheitsorientierte 
Tanz- und Fitnesstraining MOVITA® an, das 
sich speziell an Menschen im besten Alter rich-
tet. „So wird zum Beispiel nicht gehüpft und es 
finden keine Übungen auf  dem Boden statt.“ 
Das MOVITA®-Konzept wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit Medizinern entwickelt und 
wird mittlerweile deutschlandweit angeboten. 
Gemeinsam mit eigens ausgebildeten Trainern 
verbessern die Teilnehmer ihre Koordination, 
Balance, Kraft und Ausdauer. Gleichzeitig wird 
die mentale Vitalität trainiert und aktiv mög-
licher Altersdemenz vorgebeugt. 

In der Stunde werden nach einer kurzen 
Erwärmung unterschiedliche Gymnastik- und 
Fitnessübungen gemacht. Anschließend lernt 
man leichte und zugleich stimmungsvolle Tän-
ze, bevor es zum Schluss eine Entspannungs-
phase gibt. Alles mit Musik. „Die Freude an der 
Bewegung steht dabei immer im Mittelpunkt“.

Ute Späth (MOVITA®-Trainerin)
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Im Prinzip kennt und 
weiß man ja alles, aber ein 
Besuch im „Memorium 
Nürnberger Prozesse“ 
am Originalschauplatz in 
der Fürther Straße bringt 
doch immer wieder neue 
Erkenntnisse, frischt Er-
innerungen auf  und hilft, 
die historische Bedeutung 
jener Gerichtsverfahren 
besser zu verstehen. Der 

SCHMECKT’S? – BASSD SCHO!
MI 15. Juli
Fürther Stadtgeschichte in Häppchen
Warum waren Fressvereine so beliebt? Wel-
che Nahrungsmittel wurden in „Hucklketzn“ 
transportiert? Was waren „Gourmanden“ und 
warum kam ausgerechnet der Hering in Fürth 
gerne auf  den Teller?

Diese und viele weitere Fragen beantwor-
tet der kurzweilige Rundgang rund um die 
Ernährungsgeschichte in Fürth – zahlreiche 
Kostproben inklusive.
10.15 Uhr	 Treffen am Haupteingang des 

Fürther Rathauses, Königstraße 88
10.30 Uhr	 Beginn der Führung
12.30 Uhr	 Ende der Führung im Kulturfo-

rum Schlachthof
Kosten:	 17 Euro, besteht aus anteiligen 

Führungskosten, Trinkgeld und 
10 Euro  Kostprobenzuschlag pro 
Person.

Anschließend an die Führung besteht die 
Möglichkeit im Restaurant des Kulturforums 
zu essen. Mittagsbuffet 8,90 Euro oder nach 
Karte. Bitte bei der Anmeldung mit angeben.

Referent von „Geschichte für alle“ war wie-
derum äußerst kompetent, und schaffte es 
spielend, die Aufmerksamkeit der zahlreichen 
NLLV-Pensionisten zu fesseln, die sich zur 
Januar-Exkursion der Fachgruppe eingefun-
den hatten – auch wenn er nichts Amüsantes 
zu erzählen hatte. Mit einem Besuch des Ge-
richtssaals endete der interessante Nachmittag.
	 Erich Hübel

Fotos auch H. Billing

Die Pensionisten: Aufmerksam wie immer.

Der Gerichtssaal: Bald nur noch Museum.

Mit diesen Schlagworten habe ich in den 
letzten Jahren meine Berichte über die tradi-
tionelle, inzwischen für ihre „Fans“ gerade-
zu unverzichtbare Art der Weihnachtsfeier 
Pensionisten im NLLV überschrieben. Und 
(viel) mehr muss man dazu auch im Jahr 2019 
nicht sagen, außer: Wer nicht da war, hat etwas 
Schönes versäumt! Wieder erfreuten Modera-

torin Weigmann und drei Studierende von der 
Nürnberger Musikhochschule ausdrucksstark 
und mit Hingabe das aufmerksame Publikum 
mit Arien und Liedern. Pianist Professor Dör-
mann beließ es heuer nicht bei der präzisen 
Begleitung der Sängerinnen und des Sängers, 

sondern steuerte als Solo einen Sonatenauszug 
bei.

Die Begrüßung des NLLV erfolgte dies-
mal durch den 2. Vorsitzenden, Arthur Eich-
ner, der der Fachgruppenleiterin Rosi Gegner 

genauso (auch mit einem Geschenk) für ihre 
außergewöhnliche Arbeit dankte, wie – aus 
dem Kreis der Pensionisten – Gaby Schäfer. 
Rosi Gegner hat auch allen Dank verdient: 
Um die Programme, die im NLLV den Pensi-
onisten angeboten werden, werden wir in ganz 
Bayern beneidet! Deswegen: Weiter so im Jahr 
2020!

Und wie gewohnt dankte die Fachgrup-
penleiterin am Ende auch einigen Helfern mit 
Geschenken.	 Erich Hübel 

Fotos: H. Billing, E. Hübel

„Alle Jahre wieder“ • „Schöne Stimmen – festliche Stimmung“
„Kunstgenuss hautnah“ • „Musik international“

Zu Recht bedankt sich der 2. 
NLLV-Vorsitzende bei Fach-
gruppenleiterin Rosi Gegner

Erwartungsvolle „Un“-Ruheständler im festlich geschmückten 
Saal

Dank an Helfer der Fachgruppe

Lang anhaltender Applaus für die Künstlerinnen und Künstler

(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

BEI GERICHT Mehr Fotos finden Sie auf der 
NLLV-Homepage.
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Freitag, 13. März  2020, 16.30 – 18.00 Uhr

Samstag, 14. März 2020, 9.30 – 11.00 Uhr

Samstag, 14. März 2020, 12.30 – 14.00 Uhr

am 13. und 14. März 2020 in der Karl-Dehm-Mittelschule Schwabach
41. Mittelfränkischer Lehrertag
Freitag, 13. März, 14.00 Uhr – 15.30 Uhr
Begrüßung und Eröffnung: Markus Erlinger, Bezirksvorsitzender des BLLV Mittelfranken

Hauptvortrag von Ernst Schulten, Betriebswirt und Wirtschaftsinformatiker: 

„Ich weiß, was Du morgen getan hast!  – Die Tricks der Datensammler im Web“

layout: www.typoholica.de

An beiden Tagen große Verlagsausstellung im Gebäude der Karl-Dehm-Schule

Einsatz von Tablets im Unterricht der Grundschule Ulrike Holler, Lehrerin
„Fit für den Beruf“ – Anregungen zur Umsetzung des Lernfelds Berufsorientierung in der MS Christine Molkentin-Howen, Seminarleiterin EG
Wortschatzarbeit mit digitalen Medien im Englischunterricht GS Manuela Rosner, Lehrerin
Update Auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörung Prof. Frank Rosanowski, Arzt
Mediale Grundbildung im Fach Werken und Gestalten Ilonka Schröter, Fachoberlehrerin
Schullandheim – Bildung. Erlebnis. Gemeinschaft Susanne Schoß, Lehrerin
Mit Kari und Bu Sprachgebrauch und Sprache untersuchen und reflektieren Andrea Warnecke, Konrektorin 
Lernen reflektieren im Lerngespräch Stefanie Richter, Lehrerin
Verschiedene Wege in den Ruhestand – individuelle Beratung; Anmeldung und Termin-
vergabe unbedingt notwendig unter Email: dienstrecht@mittelfranken.bllv.de Claus Binder, Rektor

Nonverbale Kommunikation – intelligent wirken Ulrich Hammon, OStR 
Disziplin, Aufmerksamkeit und positive Atmosphäre in der Klasse Albert Mühldorfer, Seminarrektor
Unterricht planen und reflektieren mit dem „Verständnisintensiven Lernen“ Monika Rützel, StRin FS
Digitalisierung im Schulalltag nutzen Christina Strobel, Lehrerin
Handlungsorientierte Bildbetrachtung im Kunstunterricht Sandra Rittler, Lehrerin
Achtsamkeit im (Lehrer-)Alltag Peter Gräter, Sportlehrer
Leistungsfähig statt ausgebrannt! Impulse für einen achtsameren Umgang mit sich selbst Petra Eisenbichler, Dipl. Sportwissenschaftlerin 
Das Kolloquium Judith Stiffel, Seminarrektorin     
Traumatisierung im Kindesalter: Ursachen und Möglichkeiten des schulischen Umgangs Dr. Edwin Ullmann, Akademischer Dir. Univ. Würzb.
Upcycling – aus Alt mach etwas Anderes Diana Herderich, Fachlehrerin EG

Hilfe, ich muss Musik in der Grundschule geben! Ricarda Rabenstein, Studienrätin GS 
Die Erstellung der „Schriftlichen Hausarbeit“ Jürgen Gehr, Seminarrektor   
Elterngespräche lösungsorientiert führen Katharina Lange-Göttler, KRin und 
 Tina Dollinger, Lehrerin
Auftrittssicherheit – Körpersprache – Kommunikation Albert Mühldorfer, Seminarrektor a. D.  
Nonverbale Kommunikation – Stimme und Atmung Ulrich Hammon, OStR
Die Giraffensprache – eine mögliche Konfliktlösungsstrategie für die Grundschule  Jana Kreusch, Lehrerin

Die Kleine Bühne des NLLV präsentiert:

     Einladung zum 

    

am Mittwoch, 11.03.2020 
Saal des Lehrerhauses  Weidenkellerstr. 6  

            4. Stock im Rückgebäude –Aufzug vorhanden 
  

Beginn: 18.00 Uhr - Startgebühr: 10 € 
 

              Ein Imbiss wird gestellt  
Anmeldung bitte über die Geschäftsstelle 

__________________________________________________________________________________ 
V.i.S.d.P.: Sandra Schäfer, 1.Vorsitzende des Nürnberger Lehrer- und Lehrerinnenvereins e.V. 
NLLV-Geschäftsstelle:  Weidenkellerstraße  6   -   90443 Nürnberg    -       22 63 45   -      
E-mail:  info@nllv.de    -      homepage:  http://www.nllv.de 

KI – ein alter Hut

Kann schon sein, dass wir Pensionisten im NLLV etwas überheblich sind. Unser NLLV ist 
einmalig. „Er ist zugleich aber überhaupt einer der ältesten noch heute existierenden überkon-
fessionellen und staatlich unabhängigen Lehrervereine.“ (Liedtke 1989, 9) Auch mit „KI“ be-
schäftigen wir uns schon lange und sehr erfolgreich. Immer mehr Interessenten stoßen zu unserer 
Abteilung, manchmal arbeiten wir sogar parallel in mehreren Arbeitsgruppen – aber außer 
Konkurrenz! 
Die Qualität der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verbessert sich auch ständig. Unser kon-
stantes Engagement zieht natürlich auch nur qualifizierte und infizierte Bewerber an, die sich 
aber in Risikobereitschaft und Frustrationstoleranz deutlich unterscheiden. Solo-Einsätze sehen 
die anderen nicht so gern und versuchen dann dieses Unterfangen gemeinsam zu sabotieren. 
Neidlos müssen wir aber gestehen, dass manche dieser Solisten eine derart hohe KI beweisen, 
dass sie mit den Gegnern locker fertig werden. 
Gelegentlich muss ein Team auch noch einen Urinal-Player verkraften, doch das sehen wir als 
nette Entspannungsrunde an. Das Resümee: Den Erfahrungsvorsprung bauen wir weiter aus. 
Wer kann dann noch konkurrieren mit unserer KI, mit unserer Kartel-Intelligenz? 
Die Termine der nächsten Sitzungen der geschlechtlich gemischten Arbeitsgruppen entnehme 
man der NLZ 4/2019, S. 18 unter dem Stichwort „Schafkopfen“; auch einsehbar auf  der 
Homepage des NLLV.
Manfred Schreiner nach Hans Falkner in Mittelfränkische Lehrerzeitung 6/2019, 20

Mundart-Lesung:
Mer red ja ned, mer sachd ja bloas

Das Duo Mahr aus 
Oberasbach berei-
chert den Abend mit 
lustigen, hintersinnigen 
Liedern und Musikstü-
cken.

Der Kartenverkauf er-
folgt über die Geschäfts-
stelle.

Anmeldungen 
telefonisch unter 
22 63 45 oder per Mail: 
info@nllv.de

Wann? Mittwoch, 22.04.2020 • Einlass 18:30 Uhr • Beginn 19:00 Uhr
Wo? Saal, Weidenkellerstr. 6, 90443 Nürnberg
Wie viel? 7,50 Euro Mitglieder • 15,00 Euro Nicht-Mitglieder
	 Freigetränke inklusive

Die bekannten Autoren 
Norbert Autenrieth (li.) 
und Erich Hübel (re.) lesen 
Satirisches, Lyrisches und 
Kabarettistisches zu allzu 
Menschlichem, individuell 
Ausgefallenem, politisch 
Anstößigem in Reimen, 
Versen oder in Geschich-
ten verpackt – jedenfalls in 
fränkischer Mundart.

Kommunalwahl in Nürnberg
Funktionsträgerin des NLLV 
kandidiert für den Stadtrat
Seit jeher unterstützt der NLLV seine Funk-
tionsträger bei den Kommunalwahlen in 
Nürnberg, weil hier das Wahlsystem dem par-
teipolitisch unabhängigen NLLV besonders 
entgegenkommt. Unabhängig von der eigenen 
parteipolitischen Präferenz kann man einzelne 
Kandidaten oder Kandidatinnen besonders 
stärken, indem man sie auf  der Liste mit einer 
3 beim Namen besonders unterstützt.
Hinweis: Gabriele Klaßen, Leiterin 
unserer Fachgruppe Schulleitung 
kandidiert auf  Liste 2, Platz 17.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Ihre NLZ online

Achtung!
Redaktionsschluss

NLZ 2/2020: 30. April

NLLV-Vorsitzende Sandra Schäfer und Gabriele Klaßen bei 
einem Gespräch am 13. Januar über die aktuell geplanten Ver-
schlechterungen für die Grundschullehrkräfte 	 Foto: Kohlhof
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„Fit für den Beruf“ – Anregungen zur Umsetzung des Lernfelds Berufsorientierung in der MS Christine Molkentin-Howen, Seminarleiterin EG
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Mediale Grundbildung im Fach Werken und Gestalten Ilonka Schröter, Fachoberlehrerin
Schullandheim – Bildung. Erlebnis. Gemeinschaft Susanne Schoß, Lehrerin
Mit Kari und Bu Sprachgebrauch und Sprache untersuchen und reflektieren Andrea Warnecke, Konrektorin 
Lernen reflektieren im Lerngespräch Stefanie Richter, Lehrerin
Verschiedene Wege in den Ruhestand – individuelle Beratung; Anmeldung und Termin-
vergabe unbedingt notwendig unter Email: dienstrecht@mittelfranken.bllv.de Claus Binder, Rektor

Nonverbale Kommunikation – intelligent wirken Ulrich Hammon, OStR 
Disziplin, Aufmerksamkeit und positive Atmosphäre in der Klasse Albert Mühldorfer, Seminarrektor
Unterricht planen und reflektieren mit dem „Verständnisintensiven Lernen“ Monika Rützel, StRin FS
Digitalisierung im Schulalltag nutzen Christina Strobel, Lehrerin
Handlungsorientierte Bildbetrachtung im Kunstunterricht Sandra Rittler, Lehrerin
Achtsamkeit im (Lehrer-)Alltag Peter Gräter, Sportlehrer
Leistungsfähig statt ausgebrannt! Impulse für einen achtsameren Umgang mit sich selbst Petra Eisenbichler, Dipl. Sportwissenschaftlerin 
Das Kolloquium Judith Stiffel, Seminarrektorin     
Traumatisierung im Kindesalter: Ursachen und Möglichkeiten des schulischen Umgangs Dr. Edwin Ullmann, Akademischer Dir. Univ. Würzb.
Upcycling – aus Alt mach etwas Anderes Diana Herderich, Fachlehrerin EG

Hilfe, ich muss Musik in der Grundschule geben! Ricarda Rabenstein, Studienrätin GS 
Die Erstellung der „Schriftlichen Hausarbeit“ Jürgen Gehr, Seminarrektor   
Elterngespräche lösungsorientiert führen Katharina Lange-Göttler, KRin und 
 Tina Dollinger, Lehrerin
Auftrittssicherheit – Körpersprache – Kommunikation Albert Mühldorfer, Seminarrektor a. D.  
Nonverbale Kommunikation – Stimme und Atmung Ulrich Hammon, OStR
Die Giraffensprache – eine mögliche Konfliktlösungsstrategie für die Grundschule  Jana Kreusch, Lehrerin



18 Nürnberger Lehrerzeitung

 

18

200 JAHRE NLLV
Schullandheimwerk Mittelfranken e. V. – Eine pädagogisch wertvolle Einrichtung

 

Der NLLV ruft weiterhin auf, Expo-
nate, Schulmaterial, Schulbücher und 
dergleichen für die Planungen anläss-
lich des Jubiläums zur Verfügung zu 
stellen. Insbesondere suchen wir histo-
risches Filmmaterial rund um das The-
ma Schule zur Erstellung eines Films.

Von links nach rechts: Harald Walter, Schatzmeister; Kurt Kleine, Kassenprüfer; Maria Maiborn, stellvertretende Vorsitzende; Dr. Thomas Bauer, Regierungs-
präsident von Mittelfranken und Schirmherr des Vereins; Maximilian Gaul, Vorsitzender; Stefan Roth, stellvertretender Vorsitzender und Verbindungsmann zum 
NLLV; Alfred Sammetinger, ehrenamtlicher Geschäftsführer; Thomas Zehmeister, Wahlleiter; Josef  Nister, Realschulbeauftragter; Susanne Schoß, Beauftragte für 
Pädagogik und Fortbildung; Lea Strom, Protokollführerin; Dieter Strom, Beauftragter für Bau und Investitionen; nicht abgebildet: Arthur Eichner, Verbindungsmann 
zu den Verbänden; Bernd Heinicke, 2. Revisor.
Alle Funktionsträger wurde in der Generalversammlung vom 18. November 2019 einstimmig gewählt.	 Foto: Thomas Zehmeister

„Ein bedeutsames Werk wurde am Donners-
tag 20. Juni 1929 seiner idealen Zweckbestim-
mung übergeben: Das erste Schullandheim in 
Bayern wurde an historischer Stätte inmitten 
des Bayernlandes (gemeint ist die Wülzburg 
bei Weißenburg) eröffnet … Durch die Initi-
ative der Schullandheim-Arbeitsgemeinschaft 
Nürnberger Lehrer und Lehrerinnen unter der 
Führung des Nürnberger Lehrers Salffner … 
konnte nun auch in Bayern ein solches Schul-
landheim ins Leben gerufen werden“ (Nach-
richt aus dem damaligen Fränkischen Kurier, 
zitiert in: Kleiß, W. 1996, 41).

Das o.a. Schullandheim und die o.a. Ar-
beitsgemeinschaft gelten als die Urzelle der 
Schullandheimarbeit in Bayern. Diese Arbeits-
gemeinschaft „schloß sich 1932 dem damals 
noch selbständigen Bayerischen Lehrerverein 
an, wurde mit diesem aber 2 Jahre später in 
den NS-Lehrerbund eingegliedert“ (Barthel, 
O. 1964, 435).

„Bei dem ersten Versuch, die Schulland-
heimbewegung landesweit zu organisieren, 
war wiederum A. Salffner maßgeblich betei-

Mannschaft Schullandheim Mittelfranken e. V. im neunzigsten Jahr seines Bestehens

ligt“ (Petek, E. 1997, 115). Salffner gründete 
1932 in Nürnberg eine „Bayerische Arbeitsge-
meinschaft für Schullandheime“ und siedelte 
sie im BLV an. 

Diese Gruppierung um Salffner „be-
mühte sich in den Jahren 1933/34 sehr aktiv 
darum, bei den zuständigen Stellen der neu-
en Machthaber Verständnis und Anklang zu 
finden“ (Petek a.a.O. 116). Salffner wurde je-
doch mitsamt seiner Mannschaft ausgebootet. 
Seine sozialdemokratische Vergangenheit und 
seine Weigerung, sich von seiner jüdischen 
Frau scheiden zu lassen, führten offensichtlich 
dazu, dass er 1935 ohne Begründung aus dem 
NSLB ausgeschlossen wurde und er am 28. 
September 1937 als „jüdisch versippter Beam-
ter“ aus dem Dienst entlassen wurde.

Nach seiner Entlassung aus der Kriegsge-
fangenschaft im Februar 1946 wurde er zum 
Leiter der Schulabteilung bei der Regierung 
von Ober- und Mittelfranken ernannt (vgl. 
Liedtke, M. 2014, 144) und gründete noch im 
selben Jahr die Nürnberger Schullandheim-Ar-
beitsgemeinschaft wieder, am 3. Februar 1954 

dann im Nürnberger Rathaus das Schulland-
heimwerk Mittelfranken e.V., am 24. Oktober 
1959 im Deutschen Hof  den Landesverband 
bayerischer Schullandheime. Salffner wur-
de Gründungsvorsitzender dieses Dachver-
bandes, das NLLV-Vorstandsmitglied Grete 
Möckel Protokollführerin.

Unter dem Vorsitz von Roßtals Altbürger-
meister Maximilian Gaul und unter der Schirm-
herrschaft des Regierungspräsidenten von 
Mittelfranken (s. Foto Vorstandswahlen 2019) 
betreibt das Schullandheimwerk Mittelfranken 
heute 4 Schullandheime: Bad Windsheim, Hei-
denheim, Obersteinbach und Vorra. Seinen Sitz 
hat es im Lehrerhaus Weidenkellerstrasse 6.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender NLLV
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 Datenschutzbeauftragter	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf/	 abj@nllv.de
	 Verena Dunzer/Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter	 stefanie.alberter@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Teresa Luff	 info@nllv.de
	 Julia Heller	 info@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
	 Alexa Möller	 info@nllv.de
	 Marita Mebes	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 Gabriele Klaßen/Sabine Wolf	
 FG Schulverwaltung	 Ralf Karg/Thomas Reichert	
 FG Seminar	 Christina Schimpf	
	 Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer	
	 Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Fachinger	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/DaZ	 Alexandra Papa	
 Sachgebiet Grundschule	 Heidi Mauder/Claudia Rayani/	
	 Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Roland Tischler
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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Mit dem Startschuss des DigitalPakts Schule 
am 17. Mai 2019 ist eine spannende Zeit für 
Schulen in Deutschland angebrochen. Insge-
samt fünf  Milliarden Euro stehen den Schulen 
aus dem Digitalinfrastrukturfonds zur Verfü-
gung, um die Digitalisierung voranzutreiben. 
Nun liegt es an ihnen, die entsprechenden 
pädagogischen Konzepte vorzulegen und die 
Aus- und Weiterbildung der Lehrkräfte sowie 
die notwendige technische Infrastruktur zu 
planen und zu realisieren. 

#excitingedu regional ist eine regionale 
Veranstaltungsreihe mit Fortbildungen in ganz 
Deutschland, geeignet für alle, die diesen Pro-
zess der Digitalisierung der Schulen maßgeb-
lich mitgestalten möchten. Am 29. April macht 
#excitingedu regional Halt in Nürnberg. Aktu-
ell werden Gespräche mit Schulen geführt, die 
als Veranstaltungsort in Frage kommen. Vor 

Ort können sich Schulträger und Lehrkräf-
te aller Fächer austauschen, weiterbilden und 
mit Vertretern von Bildungsbehörden, Tech-
nologieanbietern und der Bildungsforschung 
diskutieren. Im Rahmen unterschiedlicher 
Formate (z.B.: One-Best-Thing, Workshops 
und Impulsvorträge) informieren unsere Refe-
rentinnen und Referenten aus Praxis und For-
schung die Teilnehmenden über zeitgemäßen 
Unterricht mit digitalen Medien und stellen 
hilfreiche Ansätze und Best-Practice-Beispiele 
vor.

Ein Auszug der Workshops:
•	 BreakoutEdu – der Escape Room im Klas-

senzimmer, Verena Knoblauch
•	 Lehrerausbildung, Lehrerfortbildung und 

Schulentwicklung im Zeitalter der (Post-) 
Digitalisierung, Martin Fritze

•	 Der App-Werkzeugkasten, digitale Helfer 
für den Unterricht, Thomas Cleesattel

•	 Kreative Projektarbeit an Schulen, Saskia 
Ebel

•	 Analog trifft digital: Geschichten visualisie-
ren mit Instagram, Lego und dem iPad

Fabian Karg

#excitingedu regional @Bayern
29. April 2020, 09.00-16.45 Uhr
Veranstaltungsort wird noch bekannt 
gegeben.
Für Lehrkräfte, Schulleitungen, Schul
träger und Bildungsverantwortliche
Die Teilnahme ist kostenfrei
Anmeldung über www.excitingedu.de 
Veranstalter: Klett MINT
Webseite: www.excitingedu.de/veranstal-
tungen/excitingedu-2020/

Wie läuft das ab?
Alle nötigen Informationen und Unterlagen 
sind bei mebis im Kursraum „Diagnostik, 

Beratung und Förderung“ des Sach-
gebiets Förderschulen der Regierung 
von Mittelfranken unter dem Thema 
„Informationen zum VGN-Firmen-
Abo“ hinterlegt (Bestellschein, An-
schreiben der Regierung an die Förder-
zentren und der Flyer der VAG).

Wenn Sie noch nicht auf  mebis 
angemeldet sind, brauchen Sie erst 
einen Benutzerzugang, um sich dann 
mit dem Einschreibeschlüssel in den 
Kursraum einzuschreiben. Diesen er-
halten Sie über Ihre Schulleitung.

Oder: Sie wenden sich direkt an 
Ihre Schulleitung und lassen sich die 
benötigten Unterlagen geben. Diese 
wurden zusammen mit dem Schrei-
ben der Regierung an diese versandt.

Und dann kann’s los gehen!
Kornelia Mangold

FG Förderschule

Nürnberg wird zum Schauplatz der digitalen Schule

Jetzt ist das VGN-Firmen-Abo 
auch im Förderschulbereich möglich!

+ + DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS + + + 
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Medien im Unter-
richt und zeigt Ihnen, 
wie Sie kreativ die 
Medienkompetenz 
Ihrer Schüler mit 
dem Einsatz von 
Tablets fördern 
können. Anhand 
von konkreten 
Unterrichtsbei-
spielen erfahren 
Sie, wie Sie Ihre 
Schüler im Umgang mit den Tablets schulen 
und es sinnvoll im Unterricht einsetzen. Die 
gezeigten Beispiele bieten viele Anregungen, 
um eigene Ideen zu entwickeln. Ausführliche 
Schritt-für-Schritt Anleitungen helfen Ihnen 
dabei, auch eigene Unterrichtsideen zu reali-
sieren. 

tionsfläche geworfen. Mentimeter erstellt für 
mich einen Code, den die Schülerinnen und 
Schüler auf  der Website www.menti.com ein-
geben müssen. 

Ein umfangreiches Tool, welches ich ger-
ne nutze, da es mir viele Möglichkeiten gibt, 
meinen Unterricht kreativ zu gestalten und die 
Schüler dadurch motivierter sind und Freude 

am Lernen haben.
Martin Woller

Dozent am Staatsinstitut für 
die Ausbildung von Fachlehrern

Fachlehrer Ludwig-Uhland-Mittelschule

+ + DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS + + + 

Ein einfaches Tool zum Kommunizieren

Unterricht ansprechender gestalten, ohne 
großes technisches know-how. Dafür dient das 
Tool Mentimeter, welches ohne Schüleranmel-
dung die Möglichkeit bietet sich miteinander 
auszutauschen. Es ist kein Download notwen-
dig, sondern ganz einfach über das Internet 
unter www.mentimeter.com abrufbar. Ob 
Smartphone, Tablet, Notebook oder PC, jedes 
digitale Gerät kann zur Umsetzung verwendet 
werden. 

Ich als Lehrer habe durch verschiedene 
Vorlagen die Möglichkeit, Umfragen zu be-
liebigen Themen zu erstellen. Als Beispiele zu 
nennen sind „Multiple-Choice“, bei dem meh-
rere Antwortmöglichkeiten angezeigt werden 

können – eine „Word Cloud“, bei der sich die 
Schülerantworten in verschiedensten Ausrich-
tungen clustern – „Image Choice“ bietet den 
Schülern unterschiedliche Bilder als Lösungen 
an. Viele weitere Gestaltungsvariationen bietet 
die Website, manche kostenfrei, andere wie-
derum nur mit einem Bezahl-Abo. Auf  der 
linken Seite befindet sich eine Art Folienüber-
sicht, um mehrere Umfragen innerhalb einer 
Abfolge durchlaufen zu können. Die kosten-
lose Version ist jedoch auf  zwei Umfragen be-
schränkt. Wer mehr Freiheiten möchte, muss 
bezahlen.

Nachdem man sich für eine Vorlage ent-
schieden hat, kann man diese durch Hinter-
grundbilder verschönern. Anschließend kann 
die Fragestellung auf  der rechten Seite einge-
fügt werden. Die entsprechenden Antwort-
möglichkeiten werden darunter eingefügt. Bei 
einer geschlossenen Frage muss man die rich-
tige Antwort markieren. Die Anzahl an Lö-

sungsmöglichkeiten ist variabel, nur die Text-
länge ist auf  150 Zeichen begrenzt. Sehr gut 
lässt sich auch das Design ändern, das die Re-
sultate am Ende zeigt. Gespeichert wird durch 
die Website automatisch. Durch Klicken auf  

den blauen Button 
„Present“ startet 
die Umfrage.

Mit einem 
Beamer wird die 
Umfrage während 
des Unterrichts 
auf  eine Präsenta-

Verena Knoblauch: Tablets in der Grund-
schule – Konzepte und Beispiele für digi-
tales Lernen (Klasse 1-6)
AOL Verlag, Buch, 108 S., Sonderformat, 
inkl. Download-Materialien 
ISBN: 978-3-403-10596-1: 15,95 Euro zzgl. 
Versandkosten (entfallen bei Downloads).
E-Book (Format: zip, Größe: 65,60 MB), 
108 Seiten, Sonderformat, 1. bis 6. Klasse 
ISBN: 978-3-403-40596-2: 11,99 Euro

Mit Grundschülern digital arbeiten – 
strukturiert, altersgerecht, pädagogisch 
sinnvoll! 
Tablets können schon in der Grundschule 
sinnvoll in den Unterricht integriert werden. 
Dabei können und sollen sie viel mehr sein als 
nur ein digitales Schreibheft. Dieser Ratgeber 
liefert Ihnen Gründe für den Einsatz digitaler 

Buchempfehlung zum Thema digitale Bildung für Grundschule und Sekundarstufe 1
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Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
10.10.2019

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Kurs A1 Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

6

Montag, 
14.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Dimitri Telent  
(Leiter der Rechtsabteilung)

Kurs A2 Dienstrecht an der Bayerischen Schule 7

Freitag, 
18.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Gabi Scherzer 
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Kurs A3 Jeder ist anders und jeder malt anders –  
Individuelle Förderung im Kunstunterricht

8

Mittwoch, 
23.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Sylvia Harant 
(Fachlehrerin und Fachberate rin EG)

Kurs A4 Strickwerkstatt – Kompetenzorientiert unterrichten  
im Fach Werken und Gestalten 

9

Donnerstag, 
24.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Michael Gundel 
(Lehrer)

Kurs A5 Kleine Spiele im Sportunterricht 10

Dienstag, 
05.11.2019

14.00 – 
18.00 Uhr

Dr. Axel Schulz 
(Universität Bielefeld – Fakultät für Mathematik)

Kurs A6 Besondere Probleme beim Rechnenlernen:  
Diagnose, Förderung und Prävention

11

Mittwoch, 
06.11.2019

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

Kurs A7 ASV für Verwaltungsangestellte 12

Donnerstag, 
07.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Kurs A8 Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

13

Mittwoch, 
13.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Veronika Petzold / Silke Leitz 
(Lehrerinnen)

Kurs A9 Tanztherapie 14

Dienstag, 
03.12.2019

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller 
(Fachlehrer m/t)

Kurs A10 Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichts gestaltung  
an praktischen Beispielen erproben

15

Mittwoch, 
04.12.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Verena Knoblauch / Tatjana Weiß 
(Grundschullehrerinnen)

Kurs A11 Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 16

Mittwoch, 
15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17

Mittwoch, 
22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
Dehnung, Kräftigung und Entspannung

19

2019 - 2020 
Oktober - Februar

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
akademie@nllv.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei. Nichtmitglieder zahlen 15,– Euro
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Mittwoch, 
15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17

Mittwoch, 
22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
Dehnung, Kräftigung und Entspannung

19

2019 - 2020 
Oktober - Februar

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
akademie@nllv.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei. Nichtmitglieder zahlen 15,– Euro

5

Datum Referent Thema Seite

Mittwoch, 
04.03.20

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

ASV für Verwaltungsangestellte –  
Arbeiten mit Berichten in ASV

6

Montag, 
09.03.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michaela Wittman  
(Zertifizierte Yogalehrerin)

Faszientraining im Yoga 7

Montag, 
23.03.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Julia Heller/Teresa Luff 
(Fachlehrerinnen E/G)

Filzen – eine Technik, viele Möglichkeiten 8

Dienstag, 
21.04.20

16:00 – 
19:00 Uhr

Barbara Lauterbach 
(Süddeutscher Verband reisender Schausteller  
und Handelsleute e.V., Sitz Nürnberg)

Unterrichten im Schaustelleralltag 9

Donnerstag, 
23.04.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Katrin Link 
(Lehrerin)

Der Klassenrat – Demokratie im Klassenzimmer 10

Donnerstag, 
30.04.20

14:00 – 
20:00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin mit Schwerpunkt Ayurveda)

Lehrergesundheit: Die Natur erleben –   
Frühlingskräuterspaziergang

11 

Dienstag, 
05.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michael Kirsch
(Dozent für politische Bildung)

 Staatsbürgerliche Bildung – Die politische Ordnungs-
form der Europäischen Union und ihre Begründung

12

Freitag, 
08.05.20 
Samstag, 
09.05.20

14:00 – 
18:00 Uhr 
+ 9:00 – 
13:00 Uhr

Katja Ebenfeld 
(Lehrerin)

„Kleines Verstehenstraining“ – Schnupperangebot 
„Verständnisintensives Lernen“ (ViL)

13

Mittwoch, 
13.05.20

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 14

Dienstag, 
19.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Alexandra Splieth/Katja Ebenfeld 
(Shiatsu-Samurai-Trainerin/Lehrerin)

Samurai-Schulprogramm – Gewaltprävention und 
Gesundheitserziehung für Schulkinder

15

Dienstag, 
16.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Sabine Kuntz 
(Lehrerin, Ehrenamtlich aktiv im ADFC) 

Radfahrübungen in der 2. und 3. Jahrgangsstufe 16

Dienstag, 
23.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Christina Schimpf/Dimitri Telent 
(Seminarrektorin für Grundschule/ 
Fachoberlehrer für Musik und Wirtschaft)

Musikalische Schatzkiste für Grund- und Mittelschule 17

Mittwoch, 
01.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Elke Reiss 
(Polizeihauptmeisterin/Präventionsbeamtin)

Kinder im Netz – aber sicher! 18

Dienstag, 
07.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Verena Knoblauch 
(Grundschullehrerin, Medienpädagogin,  
Referentin, Fortbildnerin)

Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 19
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Für ALLE Schularten! 

Zum Tode 

Ende Dezember, einen 
Tag vor ihrem 93. Geburts-
tag, verstarb Maria Maier. 
72 Jahre lang hielt sie dem 
NLLV die Treue. Nach ih-
rem Dienstantritt in Nürn-
berg war sie aktiv in der 
Arbeitsgemeinschaft Ba-
yerischer Junglehrer (ABJ) 
im BLLV unter dem damaligen Vorsitzenden 
Kurt Gemählich, dann immer Vertrauensfrau 
des NLLV am jeweiligen Einsatzort. 

Hochmusikalisch führte sie Kinder- und 
Jugendchöre und arbeitete mit an der Musik-
schule Nürnberg. Sie war auch eine hervorra-
gende Pianistin und Organistin. Unvergessen 
ihr Orgelspiel in Kirchen, die bei den Kultur-

fahrten des NLLV besichtigt 
wurden.

Maria Maier war eine 
der ersten Frauen in Nürn-
berg, die eine Schule leiteten. 
Als Rektorin der Bartholo-
mäus-Schule kümmerte sie 
sich auch um die Integration 
der damaligen „Zweispra-

chigen Klassen“ für Kinder nichtdeutscher 
Muttersprache. 

Maria Maier, alleinerziehende Mutter, war 
bienenfleißig und hat auch in Stresssituationen 
nie ihren Humor und Mutterwitz verloren.

Mit diesen Eigenschaften führte sie jahre-
lang die Pensionistengruppe des NLLV.

Heidecker/Schreiner

Maria Maier in ihrem Element, Musik hat sie 
aktiv und passiv genossen.

Veranstaltung Do. 30.04.
14.30-16.30 Uhr 
Weidenkellerstr. 6, Saal 4. St.
Epileptische Anfälle gehören zu den häu-
figsten neurologischen Störungen. Etwa 5% 
aller Kinder erleiden einen epileptischen An-
fall ohne Entwicklung einer Epilepsie. Von 
einer Epilepsie sind weltweit 0,5-1% der Be-
völkerung betroffen, etwa 200.000 Kinder in 
Deutschland. Die Ursachen kindlicher Epilep-
sien reichen von angeborenen Fehlbildungen 
und erworbenen Verletzungen des Gehirns 
über genetische und immunologische Stö-
rungen sowie seltenen Stoffwechselerkran-
kungen. Nicht selten bleibt die Ursache unklar. 
Dank der pharmakologischen Fortschritte 
steht uns heute eine Reihe von modernen, gut 
verträglichen und wirksamen Medikamenten 
zur Verfügung. Um den komplexen medizi-
nischen und psychosozialen Aspekten gerecht 
zu werden, bedarf  es einer interdisziplinären 
Unterstützung der betroffenen Kinder, Schul-
kinder und Jugendlichen sowie ihrer Eltern 
durch spezialisierte Ärzte, Psychologen und 
Sozialpädagogen, aber auch einer kompe-
tenten und verständnisvollen Unterstützung 
im Schulalltag, bis hin zur Unterstützung von 
Ausbildungs- und Berufszielen und allgemei-
nen Zukunftsperspektiven. 
Inhalte:
•	 Informationen zu Ursachen und Untersu-

chungsmethoden
•	 Notfalltherapie (Akuttherapie)
•	 Möglichkeiten der Förderung
•	 anschließende Diskussion mit Teilnehmern
Referentin:
Prof. Dr. med. Regina Trollmann ist Leiterin 
der Abteilung Neuropädiatrie am Sozialpädi-
atrischen Zentrum für Kinder- und Jugendli-
che  des Universitätsklinikum der FAU Erlan-
gen-Nürnberg
Aus organisatorischen Gründen bitten wir 
Sie, Ihr Kommen bei unserer Geschäfts-
stelle anzumelden: Mail: info@nllv.de
Tel.: 0911-226345 • Fax: 0911-241554 
Wir freuen uns auf  Ihr Kommen!

Kornelia Mangold
Stefanie Alberter
(Fachgruppe  

Förderschulen)

EPILEPSIEN
bei Kindern und Jugendlichen

„PHANTASIEWELTEN“ 
ist der Titel der Ausstellung von Karin Dörr, 
die zur Zeit in der Galerie in der 3. Etage des 
Lehrerhauses zu sehen ist. 
Die Künstlerin Karin Dörr war nach ihrem  
Lehramststudium als  Kunst-, Werk- und 
Sportlehrerin in Leverkusen und Nürnberg tä-
tig. Seit 2007 hat sie sich in Seminaren bekann-
ter Künstler fortgebildet und findet jetzt im 
Landkreis Forchheim bei den Tagen des offe-
nen Ateliers viel Anerkennung. Karin Dörr ar-
beitet neben Acrylfarben  mit den unterschied-
lichsten Materialien wie Airbrushfarben, Sand,  
Strukturpasten und diversen Collagepapieren. 
Eine besondere Vorliebe hat sie für Blattgold 
und rostige Fundstücke. Deckend oder lasie-

rend legt sie Schichten übereinander und arbei-
tet so lange an einem Bild bis Ausdruck und 
Komposition für sie stimmen. 

Die Ausstellung „Phantasiewelten“ ist 
noch bis zu den Osterferien in der GiL zu se-
hen und kann nicht nur zu den angegebenen 
Öffnungszeiten oder während der Veranstal-
tungen im Lehrerhaus besichtigt werden. Nach 
Vereinbarung ist auch ein Besuch für kleine 
Gruppen mit und ohne Führung möglich. 

Wie Sie der Ankündigung entnehmen kön-
nen, werden nach den Osterferien die total an-
ders gearbeiteten Bilder von Klaus Jahn in der 
GiL zu sehen sein. 

von Maria Maier
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